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Ein Sozialiſtenſpiegel.
Wenn den Sozialdemokraten von Gegnern das

wahre Geſicht der Sozialdemokratie gezeigt wird, ſo
antworten ſie unter Schimpfreden regelmäßig mit dem
Vorwurf der Verleumdung. Auf dem internationalen
Sozialiſten Kongreß in Stuttgart aber iſt
von den eigenen Parteigenoſſen den Führern der
deutſchen Sozialvemokratie ein Spiegel vorgehalten
worden, der ſie zeigt, wie ſte ſind und nicht, wie
ſte ſcheinen möchten. Die Bilder aus dieſem
Sozialiſtenſpiegel. des Stuttgarter „Völker
parlaments“ dürfen nicht der Vergeſſenheit anheim
fallen, ſondern verdienen für zukünftige Kämpfe ſorg
ſam ſixiert zu werden. Dabei muß, um von vorn
herein dem Einwand zu begegnen, daß dieſe Bilper
gefärbt find, Wert darauf gelegt werden, daß nur
das von ſozialdemokratiſchem Standpunkt aller
beſte Material Verwendung findet: die Berichte des
„Vorwärts“ über den Stuttgarter Kongreß.

Schon die dem internationalen Sozialtſtenkongreß
voraufgehende interparlamentariſche ſozialiſtiſche Kon
ferenz, an der nach dem „Vorwärts“ „etwa 150
ſozialdemokratiſche Abgeordnete aller Länder“ teil
nahmen. lieferte ein wertvolles Bild ſozialdemo
kratiſcher Hilf und Ratloſigkeit. Wenn Gegner die
Frage aufwerfen, wie denn einmal der „Zukunfts
ſtaat“ anſehen ſoll, den die Sozialdemokratie er
richten will, ſo läuft die Antwort faſt immer auf die

tröſtende Verſicherung hinaus Kommt Zeit, kommt
Rat. Aber auch in ſozialdemokratiſchen Kreiſen
herrſcht vielfach die Empfindung, daß die ewige
Wiederholung dieſer hilfloſen Ausrede auf die Dauer
lächerlich wirkt. Offenbar aus dieſem Gefühl heraus
warf der holländiſche Sozialiſtenführer Troelſtra
in der inter parlamentariſchen ſozialiſtiſchen Konferenz
die Frage auf, „ob es nicht an der Zeit ſei, ſich mit
der Entwicklung eines eigenen ſozialiſtiſchen
politiſchen Syſtems zu beſchäftigen“, d. h. deut

bürgerlichen Geſellſchaft zu arbeiten Der franzöſiſche
Sozialiſtenführer Vaillant aber antwortete: „Jch
halte es für unmöglich, ſchon jetzt ein Bild des
Zukunftsſtaates zu geben.“ Sein Landsmann Jaures
erinnerte ſtch, daß er ſchon früher einmal gebeten
worden ſei, ſeine Vorſchläge für die zukünftige
Politik einmal zu detaillieren“, aber er fügte, ſich
ſelbſt verſpottend, hinzu: „Zum Glück für die
ſozialiſtiſche Entwicklung wurde ich damals frank.“
Der öſterreichiſche Sozialiſtenführer Dr. Adler
geſtand für ſich ſelbſt eine „gewiſſe Kurzſichtigkeit
in der Frage nach dem Zukunftsſtagt zu und meinte
mit Bezug auf die Genoſſen, die ſchon heute ſich
über die Einrichtungen im Zukunftsſtaat den Kopf
zerbrechen: „IJch weiß, daß auch Weitſichtigkeit nicht
bloß eine Tugend iſt.“ Bezeichnenderweiſe unter
Ausbrüchen der Heiterkeit gab Dr. Abler zu, daß die
Sozialdemokratie ratlos der Frage gegenüberſteht, wie
ſie in dem von ihr erſtrebten Zukunftsſtaat ihre
eigenen Jdeen in Taten umſetzen will und kann.
Er verſicherte nämlich: „Wenn wir eine Kommiſſton
einſetzen wurbden, um alle die Vorſtellungen, die
darüber beſtehen, zu ordnen, vder gar in
Kongruenz zu bringen, ſo wäre die Krankheit
gefährlich, aber nicht für die Bewegung, ſondern für
die Mitglieder Offener kann von einem Führer
der Partei nicht wohl zugeſtanden werden, daß die
Sozialdemotratie ſelber nicht weiß, was ſie will, wenn
ſte ihr Ziel: den Umſturz der heutigen Sitgats und
Geſellſchaftsordnung erreicht haben ſollte.

Jſt dieſes Bild aus dem Stuttgarter Sozialiſten
ſpiegel gleichmäßig für die Sozialdemokraten aller

Länder charakteriſtiſch, ſo ſind andere Kabinettſtücke
des Kongreſſes bemerkenswert für die Beurteilung
der deutſchen Sozialdemokratie.

Nach der Darſtellung der deutſchen Sozialdemo
kraten kann im Deutſchen Reich nur auf ſie allein
mit Vertrauen gerechnet werden im Kampf gegen
Militarismue und Reaktion. Um ſo empfindlicher
mußte in Stuttgart der Vorwurf des Franzoſen
Hervé wirken, der den Bebel, Kautsly und Genoſſen
zurief: „Jetzt ſeid Jhr nur noch Wahl und
Zahlenmaſchinen, eine Partei mit Man-
daten und Kaſſen; mit Stimmzetteln wollt Jhr die
Welt erobern.“ Hervé hat ſich kurz vor Schluß des
Kongreſſes zwar veranlaßt geſehen, in einer Erklärung
im „Vorwärts“ zu verſichern, daß er Bebel nicht den
unberechtigten Vorwurf der Feigheit gemacht hat, aber
er hat nicht ſein Urteil über die deutſchen Sozial
vemokraten im allgemeinen modifiziert, daß „die
ganze deutſche Sozialdemokratie verbürgerlicht“
iſt, und die deutſchen Sozialdemokraten, die er „ſeit
Jahren nur mit Achſelzucken aus den ſilben
ſtechenden haarſpalteriſchen Kämpfen um
die Auslegung von Karl Max kannte“, „alles
gute, zufriedene und ſatte Spießbürger
ſind“, vie dem Kaiſer Bebel Kadavergehorſam
entgegenbringen. Hervé hat recht, wenn er von
Kadavergehorſam mit Bezug auf ſeine deutſchen Ge
noſſen ſpricht. Es trifft auch zu, daß die ſozial
demokratiſchen Wähler in i ö MSpießbürger“ in dem Sinne ſind
Abgabe ſozialdemokratiſcher Stimmzettel zwar ihrer
Unzufriedenheit gegen die heutige Regierungsmethode
am wirkſamſten Ausdruck geben zu können glauben,
dabei aber weit von dem Gedanken entfernt ſtnd, den
gewaltſamen Umſturz der heutigen Staats und
Geſellſchaftsordnung herbeizuſehnen. Selbſt Dr.
AdlerWien, der Bebel gegen die Vorwürfe Hervés
in Schütz nahm, rief den deutſchen Genoſſen mitleids
voll zu: „Wenn die Kraft der deutſchen Sozialdemo

ſagen laſſen, daß ſie in der Kolonialfrage im Parla
ment nur genörgelt und verneint und nichis
Poſitives gearbeitet hätten. Van Kol hielt
ſeinen deutſchen Parteigenoſſen vor, daß ſie konſe
quenter Weiſe von ihrem Standpunkt die Rückgabe
Nordamerikas an die Wilden befürworten müßten.
Er erklärte: „Ohne die Koloniſation Amerikas wurden
dort heute noch die Eingeborenen in den dürftigſten
kulturellen Verhältniſſen leben.“ Er fragte: „Will
Ledebour der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung etwa
die unentbehrlichen Rohſtoffe entziehen, die die Kolonien

ihr bieten können Will er auch nur für die Gegen
wart auf die unermeßlichen Reichtümer der Kolonien
verzichten Noch grauſamer als Ledebour wurde
Kautsky von van Kol behandelt. Er warf ihm die
Aufſtellung „unwiſſenſchaftlicher Theorien“ in der
Kolonialpolitik vor. Als „Büchertheorie“ verſpottete
er Kautskys Vorſchlag, den Wilden
Maſchinen zu bringen. Nach van Kols Anſicht
werden die Wilden „einen Rundtanz darum aufführen,
oder auch die große Zahl ihrer Abgötter um einen
vermehren“. Vergeblich rief van Kol den deutſchen
Sozialdemokraten zu: Die Zeit der Phraſen müſſe
vorüber ſein Der Kongreß nahm unter Zuſtimmung
auch der deutſchen Genoſſen eine Reſolution an,
welche im Gegenwartsſtaat jede Kolonialpolitik verwirft.

Die „Zeit ver Phraſen“ iſt alſo für vie
deutſche Sozialdemokratie nicht vorüber. Zur Wider
legung ihrer Phraſen werden die Bilder des Stutt
garter Sozigliſtenſpiegels in Zukunft gute Dienſte

leiſten (Frſ. Ztg

Fhleßen laſſen

in Afrika

Die Vorgänge in Marpkko.

Nun ſind gar ſchon drei Sultane da: der recht
mäßige Souverän Abdul Aſts, daneben der in Marra
keſch zum Gegenſultan proklamierte Mulay Hafid,
ein Bruder des Sultans, und dazu meldet man der
Frankf. Ztg.“ aus Tanger: Nach Nachrichten aus
Fez iſt dort der bisher gefangen gehaltene
Bruder des Sultans, Mulay Mohamme dt
zum Sultan ausgerufen worden. Heftig,
Kämpfe tobten zwiſchen den Parteien und die Stade
ſtehe in Brand. Nebenher treiben auch noch
der alte Thronprätendent Bu Hamara und der Bandit
Raiſuli ihr Unweſen im Lande. O Herrlichkeit von
Algeciras, wo biſt du geblieben

Mulay Hafid beginnt ſich zu fühlen. Aus
Tanger wird vom Mittwoch nach London gemeldet,
Mulay Hafid habe bekannt gegeben, daß er Vor
bereitungen treffe, um für die Mordtaten in Caſa
blanca Genugtuung zu leiſten und ſich mit den
europäiſchen Mächten zu verſtändigen. Er habe den
Stämmen verboten, die Franzoſen anzugreifen, falls
letztere nicht in das Gebiet des Schauja Stammes
eindringen. Das wäre alſo etwas ganz Neues, aber
ob dieſe Nachrichten wahr ſind, iſt eine andere Frage

Jedenfalls findet aber Mulay Hafid zahlreiche
Anhänger im Lande, namentlich auch unter den hohen

t Beamten, worauf folgende Telegramme
w. e

Ainin, als er von der Pro
Hafids Kenntnis erhielt, den franzöſiſchen Konſul

Hafids erhalten hatte. Dies läuft praktiſch auf eine
Anerkennung des neuen Sultans und Unter
werfung unter ſeine Autorität hinaus.

Raiſuli bedroht Tanger. Die „Frankfurter
Zeitung“ meldet aus Tanger: Die Verhandlungen
mit Raiſuli, dem ſämtliche Stämme in der Umgegend
von Alkaſar beiſtehen, haben ſich zerſchlagen. Die
zweite Mahalla unter Bagdadi wurde von Raiſuli
beſtegt. Wie die Londoner „Tribune“ aus Tanger
meldet, hat Raiſuli jetzt eine gute Gelegen
heit, in Tanger einzufallen, da die
ſcherifiſchen Truppen wegen der Rückſtändigkeit
der Soldzahlung allgemein zu deſertieren
drohen. Wegen der damit im Zuſammenhang
ſtehenden Unſicherheit in der Stadt ver
laſſen die Familie des britiſchen Ge
ſandten und andere in Tanger wohnhafte
Europäer die Stadt. Die Deutſchen hielten
Dienstag eine Verſammlung ab, in der ſie über
Verteidigungsmaßnahmen berieten.

Wie es in Fez ausſieht, darüber liegen bis
jetzt nur unkontrollierbare Nachrichten vor. Bei dem
Kriegsminiſter Gebbas in Tanger ſind Mittwoch
abend Reiter vom Sultan in Fez eingetroffen, welche
berichteten, daß die Lage in der Hauptſtadt
ſehr ernſt iſt. Der Sultan befiehlt Gebbas, ihm
ſchleunigſt verfügbare Truppen zu ſenden und zwar
800 Mann einſchließlich beſtimmter Teile der Mahalla
El Meranis, von deſſen Niederlage der Sultan nichts
weiß. El Merani iſt ſchwer verwundet ohne Soldaten
in Elkſar eingetroffen. Der einflußreiche Stamm
der Rehamma weigert ſich angeblich, den neuen

licher geſprochen, die Frage zu ſtudieren, wie ein auf kratie allein auf die Heldentaten ver Fraktion wurde aber nicht erteilt. Die Stadt iſt ruhig.
ſozialdemokratiſcher Grundlage aufgebautes Staats geſtellt wäre, ſo wären wir verdammt arme Nach einer Meldung des Londoner „Daily Telegraph“
weſen regiert und verwaltet werden ſoll. Troelſtra Teufel.“ aus Mazagan erhielt der Paſcha von Mazagan
meinte mit Recht, was gegenwärtig (von den Sozial Faſt noch ſtolzer als auf ihren von Hervé ver Si Haſſan am 25. d. Mts. einen Brief von Abdul
demokraten) in den Parlamenten getrieben werde ſei höhnten Kampf gegen den Militarismus ſind die Aſis, in welchem dieſer dem Paſcha und den Zoll
„im Grunde bürgerliche Politik, im beſten maßgebenden Führer der deutſchen Sozialdemokratie verwaltern den Befehl gab, eine Anzahl Gewehre und

n Falle Staatsſozialismus“;, mangels eines eigenen auf ihre radikal ablehnende Haltung in der Kolonial Munition nach Tanger zu ſchicken. Der Paſcha gab
politiſchen Syſtems ſeien die Sozialbemokraten „vor- politik. Jn Stuttgart aber mußten ſich die Herren im letzten Augenblicke Gegenbefehle, da er gerade die
läufig gezwungen, mit den politiſchen Mitteln der Bebel und Ledebour von dem Holländer van Kol offizielle Mitteilung von der Proklamation Muley



Sultan anzuerkennen. „Petit republique“ meldet aus
Tanger, die gegen Raiſuli operierende Ma
halka drohe, mit dieſem auf Tanger zu
marſchieren, wenn ihr der rückſtändige Sold nicht
bezahlt würde. „Petit journal“ berichtet aus
Caſablanca, die marokkaniſchen Reiter ſammelten ſich
50 Kilometer von Caſablanca entfernt. Nach
Meldungen einer anderen Zeitung aus Tanger ſoll
in Fez eine Revolution ausgebrochen, der
Sultan und ſeine Miniſter im Palaſt ge
fangen ſein. Die Bevölkerung habe einen Sturm
auf die Mauern verſucht. Dazu kommt noch eine
Nachricht aus Tanger: Unbeſtätigte Meldungen aus
Eingeborenenquellen ſagen, daß Fez von feindlichen

Stämmen überfallen ſei und geplündert werde.
Nach Caſablanca werfen die Franzoſen immer

neue Truppenmaſſen. Aus Anlaß der Ereigniſſe im
Zuſammenhange mit der Erhebung Mulay Hafids
zum Sultan von Marrakeſch erbat General
Drude eine Verſtärkung von zwei Bataillonen,
deren Entſendung in Oran vorbereitet iſt. Es wurde
unverzüglich der Befehl erteilt, am Donnerstag dieſe
Truppen nach Caſablanca einzuſchiffen, ohne daß an
den früheren Inſtruktionen etwas geändert wurde.
Die „Agence Havas“ teilt auf Grund beſonderer
IJnformationen mit, General Drude verfüge zurzeit
über annähernd 4500 Mann, von denen 500
Spanier ſeien. Die Entſendung von zwei Bataillonen
zu je 800 Mann werde den Effektivbeſtand auf 6000
Mann bringen. Hierzu komme die Artillerie der
franzöſtſchen Schiffe, welche ſtch augenblicklich vor
Marokko befänden. In amtlichen Kreiſen wiſſe man
über die Abſichten Mulay Hafids nichts. General
Drude könne jetzt ſeine Tätigkeit bis auf zwanzig
oder dreißig Kilometer längs der Küſte ausdehnen,
dabei handle es ſich aber keineswegs um ein Vor
dringen in das Jnnere, denn der Gedanke, ſich auf
eine Eroberung Marokkos einzulaſſen, wäre der
franzöſiſchen Regierung niemals gekommen. Nun,
das wird ſich ſchon noch finden

Politische Cebersicht.
Deutſchland und Frankreich. Bei ſeiner

Unterredung mit dem Fürſten v. Bülow hatte der
Botſchafter Jules Cambon im Namen ſeiner
Regierung Erkundigung eingezogen über das Bi
nden der n S und dem Wunſche nach baldiger

Geſchäftst r risſeiner Regierung dem Miniſter des Auswärtigen,
Pichon, für dieſen courtoiſtevollen Schritt ſeinen
Dank aus.

Frankreich. Im franzöſtſchen Landheer haben
die Meutereien ſüdfranzöſtſcher Regimenter im Laufe
dieſes Sommers recht bedenkliche Zuſtände erkennen
laſſen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß es in der fran
zöfiſchen Marine nicht beſſer ausſteht. Aus Paris
wird uns vom Mittwoch berichtet: Der Bericht der
Senatskommiſſion für die Unterſuchung
der Jenakataſtrophe iſt heute erſchienen. Der
erſte Band umfaßt 200 Seiten und iſt mit Ab-
bildungen ausgeſtattet. In dem Bericht werden be
ſonders die Eigenſchaften und Fehler des
Pulvers B. beſprochen und auf den Wert des von
der Kriegsartillerie empfohlenen Stabiliſators hinge
wieſen. Der Bericht faßt ſich dahin zuſammen, die
Urſache der Jenakataſtrophe ſei auf eine
unerwartete Entzündung des Pulvers B
zurückzuführen, es liege aber noch eine andere
Urſache vor, die dem äußeren Anſchein nach fern
liege, die aber in Wirklichkeit die direkte Ur
ſache zu den Kataſtrophen in der franzö
fiſchen Marine ſei, nämlich der Mangel
an Einverſtändnis, die Zerwürfniſſe
und der Antagonismus, der in den ver-
ſchiedenen Dienſtzweigen beſtehe. Der
Bericht ſagt, die Pulverkammern ſeien bisweilen dicht
bei Räumen gelegen, die eine ſehr hohe Temperatur
aufweiſen, und es ſcheine, als ob die Konſtrukteure
nichts von der Zuſammenſetzung des Pulvers gewußt
haben, das in dieſe Kammern gebracht werden ſollte.
Außerdem wüßten die Pulverfabrikanten nichts
von der Beunruhigung, den Unterſuchungen und
den Erfahrungen der Kriegsartillerie. Der Bericht
führt dann weiter aus, die Kommiſſion
habe in der Marine nur Antagonis-
mus und Zwiſtigkeiten gefunden, in-
dem nämlich der Schiffsartilleriſt, der Schiffsbauer,
der Schiffsmann und der Seeſoldat keinerlei Be
ziehungen zu einander haben, ſich gegenſeitig ver
abſcheuen und mit Eiferſucht verfolgen. Keine höhere
Behörde habe Sorge dafür getragen oder Mittel ge
funden, dieſe drei auseinander ſtrebenden und einander
feindlich geſinnten Kräfte zu geregeltem und frucht
bringendem Handeln zu vereinigen. Der fortſchreitende
Rückgang der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte ſei der be
klagenswerten Schwäche der Zentralgewalt und der
allgemeinen Unverantwortlichkeit und Gleichgültigkeit
zuzuſchreiben. Der Bericht ſagt zum Schluß „Laßt
uns ſchwören, in unſerer Marine die Autorität, die

t e Schußwaffen, welche die Matroſen

Ordnung und Disziplin, Wachſamkeit und Verant
wortlichkeit wieder zur Geltung zu bringen geben
wir unſeren Seeleuten ein Material und eine Aus-
rüſtung, die ihres Mutes, ihrer Intelligenz und ihrer
Tapferkeit würdig ſind. Alle Franzoſen ſind zu
dieſem nationalen Werke aufgefordert.“ Ja, wenn
es mit hochtrabenden Theaterphraſen abgemacht wäre!
Vorläufig hat ſich noch nichts gebeſſert. Wir verweiſen
nur auf die Tatſache, daß bei den Scharfſchieß
übungen der Linienſchiffe in dieſem Sommer die
Granaten entweder verſagten oder zu früh vor dem
Ziel geplatzt find. Das letztere wird in franzöſiſchen
Blättern auch von der glorreichen Beſchießung von
Caſablanca gemeldet. Uns kann's recht ſein, wenn
ſich auch die Anſicht von Fachmännern beſtätigen
ſollte, daß der Konſtruktionstypus der hochbordigen
franzöſiſchen Linienſchiffe verfehlt iſt.

Rußland. Jm Petersburger Verſchwörer
prozeß wurden am Mittwoch die Plaidoyers der
Ankläger und der Verteidiger beendigt. Die An
geklagten wiederholten in ihrem Schlußwort die früheren

Ausſagen. Der Mörder des Petersburger Ge
fängnischefs Jwanow iſt vom Militärgericht zum
Tode durch den Strang verurteilt worden. Jn der
Nacht zum Donnerstag iſt das Urteil vollſtreckt worden.

England, Die engliſche Thronrede, mit ver
das Parlament am Mittwoch geſchloſſen wurde, ent
hält lediglich eine Zuſammenfaſſung hinlänglich be
kannter Tatſachen aus der auswärtigen und inneren
engliſchen Politik. Wir entnehmen der Thronrede die
Verſicherung, daß die Beziehungen Englands
zu den andern Mächten fortdauernd
freundſchaftliche ſeien: „Meine Regierung“, ſo
ſagt der König, „iſt von dem Wunſch beſeelt, auf
jede mögliche Weiſe zu der Erhaltung des Friedens
beizutragen“.

Dänemark. Ueber Tumulte auf Jsland
wird berichtet. Der Kreisrichter Lindal hatte in
Siglufjord etwa fünfzig ausländiſche Fiſcher
fahrzeuge wegen Fiſchens auf verbotenem Gebiete
zu Geldſtrafen verurteilt, die ſich auf 30 bis 50 000
Kronen beliefen. Dieſe Urteile riefen unter den aus
ländiſchen Fiſchern große Erbitterung hervor. Am
Sonntag kamen hundert mit Meſſern be
waffnete Matroſen an Land und bedrohten
den Kreisrichter, der in die Kirche flüchtete, wo
gerade Gottesdienſt abgehalten wurde. Es ſammelte
ſich eine große Menſchenmenge an, darunter Männer

auf die Schiffe zurücktrieben. Mehrere
Perſonen wurden durch Meſſerſtiche ver
wundet. Das Jnſpektionsſchiff Jslands, „Falk“,
iſt in Siglufjord eingetroffen.

Türkei. Der perſiſche türkiſche Grenz
konflikt iſt noch immer nicht geſchlichtet. Wie
„Reuters Bureagu“ aus Teheran meldet, beſagen die
letzten Nachrichten, daß vie türkiſchen Truppen ſich in
den Gegenden, welche ſie beſetzt haben, einrichteten
und von den durchgeführten Gütern Zoll erhöben.
Die Stämme würden im Zaum gehalten, die Unruhen
in der Umgegend von Urmia hörten auf. Der tür
kiſche Kommandeur habe den ruſſiſchen Vizikonſul in
Urmia davon in Kenntnis geſetzt, daß die in das
Konſulat Geflüchteten ungefährdet in ihre Dörfer
zurückkehren dürften, wenn ſie die türkiſche Herrſchaft
anerkennen würden. Gleichzeitig habe er die perſtſchen
Ortsbehörden benachrichtigt, daß er keinen Befehl er
halten habe, ſeine Truppen zurückzuziehen. Tatſächlich
kamen immer mehr Truppen an. Zehi Paſcha werde
in Urmia zur Unterſuchung erwartet. Die Miniſter
kriſis ſei vorbei, doch habe das perſiſche Kabinett
große Schwierigkelten, die durch den türklſchen Ein
marſch hervorgerufene Erregung des Volkes zu be
ruhigen. Die durch die Wahlen verurſachten Unruhen
in Reſcht dauerten an. Die Note der Pforte
vom Dienstag an die perſiſche Botſchaft erklaärt, die
Truppen hätten Befehl gehabt, die Grenze in keinem
Fall zu überſchreiten. Da die Note die perſiſche Re
gierung nicht einlud, einen Delegierten zur Unter
ſuchungskommiſſton zu ernennen, ſo unternahm der
perſiſche Botſchafter erneut Schritte, und es gelang
ihm, ein Einvernehmen zu erzielen, demzufolge die
Pforte eine neue Note an die Botſchaft richtete,
in der ſie die perſiſche Regierung auffordert, Mitglieder
für die Kommiſſton zu ernennen. Jn perſtſchen
diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die
Angelegenheit ſich jetzt auf dem Wege diplomatiſcher
Regelung befinde.

Bulgarien. Das 20 jährige Regierungs
jubilaum des Fürſten Ferdinand wurde am
Mittwoch als Nationalfeſt gefeiert. Am Morgen
wohnte der Fürſt mit ſeinen Kindern der Feldmeſſe
auf dem Marsfelde bei Sofig bei, wo das diplo
matiſche Korps, die Miniſter ſowie zahlreiches
Publikum ſich eingefunden hatten, und nahm dann
eine Revue über die Truppen ab. Der Kriegsminiſter
überreichte dem Fürſten im Namen der Armee eine
Erinnerungsmedaille an ſein zwanzigjähriges Jubiläum
als Oberbefehlshaber der Armee. Später nahm der
Fürſt die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps, der

Miniſter, der Synode, der Mitglieder der Sobranje
ſowie der noch lebenden Mitglieder der Konſtituante
von Tirnowo, die 1887 den Prinzen Ferdinand zum
Fürſten wählte, entgegen. Der Miniſterpräſident
überreichte dem Fürſten einen gedruckten Bericht über
die Ereigniſſe der letzten zwanzig Jahre. Zahlreiche
Souveräne und Staatsoberhäupter ſandten an den
Fürſten herzliche Glückwunſchtelegramme. Der Fürſt
ſpendete 100000 Francs für ein Jnſtitut für
Lungenkranke und 10000 Francs für Armenſchulen.
Am Mittwoch früh hat der Fürſt ein Manifeſt
veröffentlicht, welches von der Bevölkerung freundlich
aufgenommen worden iſt. Darin zieht der Fürſt einen
Vergleich zwiſchen der Vergaugenheit und der Gegen
wart und erklärt, daß die erzielten Erfolge haupt
ſächlich den bewunderungswürdigen Eigenſchaften des
Volkes zu verdanken ſeien. Er fordert die jüngere
Generation auf, das begonnene ſchöne Werk fortzu
ſetzen, indem ſie ſich von dem Patriotismus der
beiden letzten Generationen leiten laſſe, welche die
Freiheit zu ſchätzen wußten und es verſtanden, die
von Rußland für die Befreiung des Landes gebrachten
Opfer fruchtbringend zu verwerten.

Auſtralien. Ein neues Fiasko des
Chamberlainſchen Zollimperialismus iſt
aus Auſtralien zu berichten. Wie das „Bureau
Reuter“ aus Melbourne vom Mittwoch meldet,
richteten mehrere Mitglieder des Unterhauſes die
dringende Aufforderung an die Regierung, die Vor
zugsbeſtimmungen für England im neuen Zolltarif
fallen zu laſſen.

Japan. Die Japaniſierung Koreas wird
mit Hochvruck betrieben. Eine für Donnerstag ein
berufene Sitzung des japaniſchen Staatsrats, in
welcher die koreaniſche Politik des Marquis
Jto erörtert werden ſollte, wurde vertagt, weil einige
Miniſter und ältere Staatsmänner durch die Ueber
ſchwemmungen am Erſcheinen verhindert waren.
Man nimmt an, daß es Jtos Plan ſei, eine voll
ſtändige Reform der Landesgeſetzgebung ſowie eine
Umgeſtaltung des Juſtizweſens und der
Polizei nach japaniſchem Muſter durchzu
führen. Auch wird vermutet, daß Jto beabſichtigte,
die Bewilligung von etwas über eine Million HYen
jährlich für einen Zeitraum von fünf Jahren bei der
japaniſchen Regierung zu beantragen. Gut unter
richtete Kreiſe hegen die Zuverſicht, daß die Land
reformen das Einkommen Koregs vermehren werden
und daß Anleihen, für welche die finanzielle Unab
hängigkeit des Landes Sicherheit geben würde, mit
japantſcher Garantieleiſtung ausgegeben werden können.
Man glaubt, daß der Staatsrat Jtos Pläne nicht
beanſtanden werde und daß ſie vom nächſten Landtag
genehmigt werden.

Nordamerika, Zentral Amerika ſoll durch
zwei ſcharfe Exekutoren zur Vernunft gebracht werden.
Der ſtellvertretende Sekretär des Staatsdepartements
Adee iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß
Präſident Rooſevelt ſowie der Präſident
von Mexiko Diagz bezüglich der Zukunft Zentral
Amerikas ſowie der Beilegung der Zuiſtigkeiten
zwiſchen den fünf zentral amerikaniſchen Republiken
jetzt völlig einig find. Es wäre in der Tat
ſehr zu wünſchen, daß durch gemeinſames Eingreifen
der Union und Mexikos den ewigen Unruhen in den
zentralamerikaniſchen Raubſtaaten ein Ende gemacht
wird. Weher wird aus Waſhington gemeldet:
Die Präſidenten Rooſevelt und Diaz
richteten gleichzeitig an die Präſidenten der
mittel amerikaniſchen Republiken Tele
gramme, in welchen ſie die guten Dienſte der
Vereinigten Staaten und Mexikos zur Bildung
eines Kongreſſes anbieten, der die Vorſchläge
zur Aufrechterhaltung des Friedens zu
erörtern haben würde. Es heißt, die Republiken
würden eingeladen werden, die Konferenz in
Waſhington abzuhalten. In diplomatiſchen Kreiſen
wird erklärt, daß keine Republik es verantworten

könnte, die angebotene Vermittlung abzulehnen, und
daß ein dauernder Friede tatſächlich geſichert ſel.

Deutschlan d.
Berlin, 30. Aug. Der Kaiſer iſt am

Donnerstag vormittag von Hannover nach Bielefeld
abgereiſt. Während der Eiſenbahnfahrt hörte der
Monarch die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts
und des Vertreters des Auswärtigen Amts, Freiherrn
v. Jeniſch. Jn Bielefeld wohnte der Kaiſer der
Enthüllung des Kaiſer- Wilhelm Denkmals bei, das
von dem Berliner Bildhauern v. Tettau und Albrecht
entworfen und ausgeführt iſt. Die Stadt hatte ſtch
zu dem Einzug des Kaiſers reich geſchmückt. Auf
der Feſt und Einzugsſtraße bildeten Vereine und Be
hörden Spalier. Vor dem Rathauſe wurden dem
Kaiſer, der um 12 Uhr auf dem Bahnhof einge
troffen war, von Ehrenjungfrauen Blumen überreicht.
Die vereinigten Männergeſangvereine Bielefelds ſangen
die Hymne: „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“. Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungsrat
Bunnemann hielt eine Anſprache und dann gab der



Kaiſer das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals,
während der die Nationalhymne ertönte. Der
Oberbürgermeiſter überreichte darauf dem Kaiſer
den Pokal mit dem Ehrentrunk. Der
Kaiſer dankte in einer Anſprache, in
welcher er darauf hinwies, daß ihm Bielefeld ſchon
deshalb teuer ſei, weil ſein ehemaliger Lehrer Hinz
peter hier wohne und ſo als echter Weſtfale ſeiner
Heimat treu geblieben ſei. Er beobachte, ſagte der
Kaiſer, mit großem Jntereſſe das Wachstum der
Städte in ſeiner Monarchie und bemerke ein ſolches
auch mit ganz beſonderer Freude bei Bielefeld er
wünſche von Herzen, daß die Stadt ſich auch weiter
ſo gut entwickeln möge und daß die Ravensberger
Treue, die der Oberbürgermeiſter erwähnt habe, ihm
auch immer erhalten bleibe. Schließlich dankte der
Kaiſer für den großartigen Empfang und trank auf
das Wohl der Stadt. Dann beſichtigte er das
Denkmal, legte einen Lorbeerkranz nieder und begab
ſich ins Rathaus, um dieſen ſchönen Bau einer ein
gehenden Beſichtigung zu unterwerfen. Später nahm
der Monarch bei dem Wirkl. Geh. Rat Profeſſor
Hinzpeter das Frühſtück ein. Zahlreiche Orden wurden
anläßlich der Denkmalsenthüllung verliehen. Um
123 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Münſter, wo
der Kaiſer 4 Uhr 20 Min. eintraf. Auf dem
Bahnhofe fand großer militäriſcher Empfang ſtatt.
Der Kaiſer begab ſich zu Pferde mit einer Ehren
eskadron der 4. Küraſſtere zum Servatiiplatz. Hier

frauen. Oberbürgermeiſter Dr. Jungeblodt hielt eine
Anſprache und bat zum Schluß den Kaiſer, aus dem
goldenen Pokale, den hiſtoriſchen Ehbrenbecher der
Stadt Münſter, den Ehrentrunk entgegenzunehmen.
Der Kaiſer ergriff den alten Ehrenbecher, beant
wortete die Anſprache des Oberbürgermeiſters und
trank auf das Wohl der Stadt. Der Einzug ſetzte
ſich über den Domplatz, wo die Geiſtlichkeit, der
Lehrkörper der Univerſität und die Studentenſchaft
aufgeſtellt war, fort. Unter andauernden Huldigungen
ritt der Kaiſer zum Schloß, wo die von dem
39. Regimente geſtellte Ehrenkompagnie ſtand. Jm
Schloſſe fand großer Zivilempfang ſtatt. Um

7 Uhr abends empfing Seine Majeſtät eine
Deputation, welche ihm Pläne für den Wiederaufbau
der Burg Alteng vorlegte. Um 9 Uhr begaben ſich
der Kaiſer und die Prinzen zu der Ballfeſtlichkeit im
adeligen Damenklub. Die Stadt hatte allgemein
illuminierk.

(Die Kaiſerin) hat ſich von ihrem kleinen
Unfall, der ihre Bewegungsefreiheit für einige Zeit
doch ziemlich einſchränkte, faſt vollſtändig wieder
erholt und macht ſchon Gehverſuche. Der Kron
prinz und Prinz Oskar ſtatteten ihrer Mutter
am Mittwoch auf Schloß Wilhelmehöhe, per Auto
mobil von Hannover kommend, einen Beſuch ab.

(Das Manövergeſchwader) und die vier
Totpedoboote ſlottillen ankerten in der Mittwochnacht

vor Helgoland und manödrierten Donnerstag in der
ſtanden die ſtädtiſchen Behörden und die Eyrenjung

Anzeigen.
Sür dieſen Teil übernimmt die Redaktion e z

Nordſee. Zur Teilnahme an den Flotten

S

manövern hat nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ eine
Anzahl Mitglieder des Präſidiums des Flotten
vereins vom Kaiſer Einladungen erhalten. Die
Herren haben ſich an Bord des Flottenſlaggſchiffs
„Deutſchland“ mit eingeſchifft.

(Unter dem Verdacht des Landesver
rats) iſt Koblenzer Blättern zufolge dort ein Vize
wacht meiſter des Feldartillerie- Regiments verhaftet
worden. Es ſoll ſich um die neueſten Druckvor
ſchriften für die Artillerie handeln. Die Ermittlung
erfolgte durch den Kriminalkommiſſar in Herbesthal,
der einen nach Paris reiſeaden Mann an der Grenze
feſtnahm. Bei der Leibesunterſuchung wurden bei
dem Feſtgenommenen die beim Koblenzer Arttllerie
Regiment geſtohlenen geheimen Druckvor-
ſchriften, die von Offizieren unter ſtrengſtem Ver
ſchluß zu halten ſind, vorgefunden. Bei dem verhafteten
Ziviliſten wurde noch eine ganze Anzahl von Adreſſen
veutſcher e und Sergeanten verſchiedener
JnfanterieRegimenter gefunden. Das Feldartillerie
Regiment Nr. 23 iſt gegenwärtig im Manöver. Der
verhaftete Vizewachtmeiſter hatte ein Wachtkommando
zu befehligen und ein Zimmer im Regimentebureau
eingerichtet. Man nimmt an, daß es ihm auf dieſe
Weiſe möglich war, zu den Geheimſchriften zu ge
langen. Eine ſehr umfaſſende Unterſuchung wurde
ſofort eingeleitet. Man ſpricht von weiteren Ver
haftungen.

Eine faſt neue Fahne, ſchwarz weißrot
iſt preiswert zu verkaufen

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 1. September
(XIV. n. Trinitatis) predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 2/210 Uhr Sup. Bithorn.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/28 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Peumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und heiliges Abendmahl. Armeldung.
Vorm. 114/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11-—12 Uhr vorm.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
Jn Mücheln vorm 9/2 Uhr Diak. Herzog.

Nachmittags 1/2 Uhr Derſelbe.
Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.
Jn Niederbeung früh 8 Uhr: Superint.

Goebel.
Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr: Derſelbe

In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.

Jn Frankleben vorm. 92/2 Uhr: Paſtor
Bürger.

Nachmittag 12/2 Uhr Kinderlehre.
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
In Benndorf vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Wernusdorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark 10 Uhr Paſtor Ronicke.
Jn Geißelröhlitz 1/2 Uhr: Paſtor Ronicke.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr Paſtor Walter.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter.
Nachmittags 11/2 Uhr Derſelde.
Jn Möckerling früh 8 Uhr Paſtor Knolle.
In Zöbigker früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
In Zorbau vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.

In Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Derſelbe.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Auf Antrag der Erben der am 11 Juni
1900 in Porbitz verſtorbenen Ehefrau Roſine
Senriette Günther geborene Voelker ſoll das
in Porbitz belegene, im Grundbuche von
Porbitz Band II Blatt 53 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Frau Bahnwärter Günther
Page Roſine Henriette eingetragene Grund
tü

Kartenblatt 1, Parzelle 436/45, Wohnhaus
63 in Porbitz in Größe von 3 a 94 qm
mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
124 Mk.,

am 28. September 1907,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1907.
Königliches Amtsgericht.

Logis zu vermieten Ahendorf Ar. 22.
Zrriteſtraße 16 Wohnung ſar 390 Mk.

zu vermieten.

Zwunegswergtelgerung.

Mein geliebter Mann, unser

einen sanften Tod erlöst.

guter Vater, Bruder u. Schwager,

der Kaufmann

Adolf sSchäſer,
wurde gestern abend 8 Uhr Von seinem schweren Leiden dureh

Merseburg, den 30. August 1907.
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Marie Schäfer geb. Prahnert.
Curt Schäfer
Ewich Schäfer

Die Beerdigung fndet Sonntag mittag 12 Uhr Von der
Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

gr. Ritterſtraße 17.
Ein Sehlachte-Schweſn
zu verkaufen Slauſentor 7.

Pferde zum Kchlachten
wut Hginh. Höhius, atte

Merſeburg. Telephon 349.Die höchſten Preiſe
zah t für gut genährte Sonlachtepferde

die Roßſchlächterei
Ww. Kolbe, Sirtiherg

Kiefern, Kantholz, Balken,

Bretter
in allen Dimenſionen werden ab weſtpreußiſcher Bahn
ſtation zu ſofort billigſt abgegeben.
unter M T 10 an die Exped. d. Bl.

un
(ſtets friſch)

Neumarkt 42

Tſuſeſen
Anfragen erbeten

in beſter Ausführung

h

desgleichen

ſchwere bayriſche Zugochſen
preiswert bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger.
Telephon 28.

von heute ab wieder erſtklaſſige
junge

als hochtragende ſowie u

In ſehr großer Auswahl ſtehen M. 050 bis Mk
Wilhelm Könler,

kl. Ritterſtraße 6.

Werermargeh-Fürven
und Kühe,

Geiſfraße 21, Treppe.

Möbel-
Dinrichtungen

in bester Ausführung.
Wegen Erſparnis teurer Laden
umitete und infolge großen Am-
ſatzes verkaufe zu enorm billigen

Windberg 6 iſt die erne Etage, beſtehend
aus 4 Zimmern, Kammer, Küche und Zubehör,
u vermieten und 1. Oktober oder ſpäter
zu beziehen.

In metnem Neubau ſind noch 3 Wohnungen
zu vermieten und zu Neujahr zu beziehen.
1. Etage zu 500 Mk., Erker zu 220 Mk. und
100 Mk. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

im Preiſe von 50--54 TlrWohnung zum 1. Oktober geſucht. Off.

unter D. A in der Exped. d. Bl. niederzu
legen.

Möbliertes Vohn- u. Schlaſzimmer
zu vermieten Hälterſtraße 16.

Gut möbliertes Zimmer

ſofort beziehbar Karlſtr. 27, II.
Möbliertes zimmer

mit Kabinett ſofort zu vermieten
Lindenſtraße 5 a.

Junger Mann
sucht Sehlafstelle

mit oder ohne Penſion. Offert. mit Preis
angabe unter S o an die Exped. d. Bl. erbet.

Preiſen
für nur 598 R. 2

hocheleg. Sofa, 2 Seſſel, 4Stühle, Prunkſchrank, Schrreib
fiſch, Säulenſpiegel, Tiſch
Paneel, Teppich, Muſchelſchr.,
Yertikow, Ausziehtiſch, 4 Rohr-
lehnſtühle, Plüſchſofa, Spiegel
mit Schränkchen, 2 hohe Bett
ſtellen m. Matr., Waſchtiſch m.
Marmor Hpiegel, 2 Stühle Gar
derobenſtänder, Küchenmöbel,

tür J.Sofa, Tiſch. 4 Stühle Spiegel mit
ſchränkchen Muſchelſchrank,
Vertikomw, 2 Bettſtellen m. Matr.,
I Waſchtiſch, Spirgel. 2 Stühle,
Handtuchhalter, Küchenmöbel.

Langſährige Garantie.
Anſicht gern geſtattet.

Große Auswahl, freie Zuſendung
Slegm. Bosenvere,
Balie a. S. Fernruf 1713.

Geiſtſtraße 21, 1 Treppe.

Freundiiche Schlafstelle
offen Hirtenftraße 6.

Grundfſtück,
paſſend zu allen Unternehmungen, mit Tor
einfahrt, groß. Hof und Garten, billig zu ver
kaufen. Gefl. Offerten werden unter G G 10
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wegen hohen Alters zu ver
kaufen

in Gut
mit za. 96 Morgen gutem
Rübenboden, neuen Wirtſchafts-
gebäuden u. vollſtändigem Ju-
ventar. Vahnſtation im Orte.
Anfragen erb. an die Exped. d.
Bl. unter O B.

Gutgehende Bäckerel
in beſter Geſchäftslage zu Halle a. S. ſofort
oder per 1. Oktober a. c. zu vermieten
Näheres unter 8 7530 an Haasem-
stein Vogler, A. -Gt., Halle a. S.



Offeriere 2000 Pfund pa. Rotwurſt

Prima Ware
W w. Kolve,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 1.

Schuhwaren
aller Art empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Schmaleſtr. 7
Sonntag früh

Flußfiſch Verkauf.
Hirtenſtra

Friſchen ruſſiſchen
friſchen geräucherten Aal,

franzöſiſche Weintrauben, ſehr ſüß,
italieniſche TafelPfirſiche,
echte Grafenſteiner Aepfel

fen. Zimmermann.
Aquarium Liebhaber!
Heute eingetroffen eine neue Sendung

Gläſer ſowie die übrigen Bedarfsartikel.
Soeben e ngetroffen 100 Stück Schleier

ſchwänze und Hometen und verkaufe das
Stück von 20 Pfg. an.

H. Lehmann, Dammſtraße 14.
Zierfiſchhandlung.

Pfund nur 00 P.

Buegeſſer II Sumen-
Oefzen

pro Zentner 12,50 Mk Ernte 1907.
Wwe. Hoffmann, Oberbeung.

Pfdff. Vraunſchw. Mettwurſt d 1.10
ff. Schinkenwurſt, d. Feinſt., Pfd. Mk. 1 10

Harle Knacwurſt 919ſ.
Hausſchl thür. ded d Mk. 3,09Fellen Landſpec d. 72 Pf.
Magern Landſpeck Pfd. 80 Pf.

Hochfeine Tofelhutter,
täglich friſch,

m. Stück 65
Feine Gutshutter Stück 60 v

Friſche Eier Wandel von 960 Pf. an
Fette Landkäſe Stück 20 9f
Thür. Stangenkäſe 3 Stück 25 Pf.
Harzerküſe 4 Stück 10 ſ.
Fetten Tilſiter Käſe Pfd. 20 PfAlpen-Limburger Pfdſ. Aben div. ehe et Käſe ebenfalls

ſehr billig.Fetten ger Lachs Pfd. 2 3Ff.

Fette Bücklinge 5 Stück 30 PGr. neue ſaure Gurken Stck. öbf.

Otto Gottschaſk,

Markt II.

Prima
Petkuser Roggen

zur Saat offerteren billigſt

W. Seewald 8 Co.
e

Schriftliche Arbeiten

maſchinen.

und Vervielfältigungen
mittels Schreibmaſchine werden ſchnell,
ſauber, billig und diskret angefertigt

Franz Seyffert,
General und Alleinvertrieb von Schreib

Ewpfehle

Zeräucherte Rot- u, Leberwurst,
5 Pfd 3,50 Mk.

desgl. fetten 8peck,
5 Pfd. 375 M.

Karl Kellermann.
Hol, zwolle u -Kiſten e Kiftenfahr

g J kauſe nur noch
entner's Vellehen- Goldperle

seiſenpulver
„„Harke Kaminfeger“

mit den prächtigen Geſchenken in jede Patet, ſpricht Anna zur Marie.
Verlange dieſe Marke auch und Du wirſt ſtcher nichts ar deres mehr kaufen

In den meiſten Geſchäften a 15 Pf zu haben.
Vorſicht bei Einkauf! Man achte auf den geſ. geſch. Namen „Goldrerle“
und den Kaminfeger! Fabrikant: Carl Gentnew, Göbpingen.

WZum

Almsdorfer Markte
vom 7. bis September

werde ich eine g oze Aue wahl
folgende r

lacdw aschinen
Und hsraäte

ausſtellen
Reinignungsmaſchinen von 60

bis 100 Mk.
Handdreſchmaſchinen m Rollen

und Kugelig ein,
Hückſelmaſchinen,
Zentrifugerr.
VButternaſrizinen mit Zahncad

a trieb in d Kagellagern
Jnuche Pumpen, 300 Liter

Minuten eiſturg,

Originat-Melichar-
Drilimasrhinen

in 17 Größen, verſtellbares Löffel
iyitem,

Trommel-Rübenſchneider,
Kartoffelquetſchemn,
Kartoffel -Kippdämpfer,
Kartoffel Waſchmaſchinen,

e nDreiſcharpflüge,
Saat und Ackrreggen,
Rübengabeln
und bitte um gütigen Beſuch.

leo ertzhere,
Weißenfels,Fabrik und Sogr landw.

Maſchinen und Ackergeräte,
Doummſtr. 1. Tel. Nr. 287.

Bekanntmachung.
Meiner hochverehrten Kundſchaft hiermit zur gefl.

Kenntnisnahme, daß der Detrieß meiner uühle nun
wieder für

Mahlen sowohl wie für Sehroten
in vollem Amfange aufgenommen iſt. Infolge meiner
neuen modernen Anlage bin ich nun in der Tage, auch
den weltgehendſten Anſprüchen meiner hochverehrten

J Kundſchaft voll und ganz genügen zu können und bitte
ich, mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Hochachtungsvoll

wer t Ab ßer
Rormann Drese, ſorwsſß 21.

Reparatur- Werkſtatt.
Nähmaſchinen und Fahrräder, elektriſche Klingeln und

Bierleitungen.

d

ff. Roßpfleiſch!
g Pfd. 30 Pf.

Alles andere n bekunnt
ſein. Höhblus, h ächterei mit Motorbetrieb,

Oberbreite ſern 22. Telephon Nr. 349.Möbel und Polſterwaren
beſonders preiswert hat ſtets großes Lager

Wilh. Borsctorſ, Schnaleſtraße 27,
eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt.

empfiehlt

7 aKuuſtgewerbeſcante zu FrfürtMalerſchule, e u llieurſchule,

Tiſch lerſchule, Glaſerſchule, Schloſſerſchule mit
Kunſtſchmiede, Kunſtſchule. Progr. fret.
Direktor Profeſſor Ph. Schmidt

Gebrauchte einspännige
Kutsch- und Krbeits-Geschirre

(Gn gutem Zuſtand) ſind billig zu haben bei

Tiwol-Theuter.
Sonnabend den 31. Aug. Anfang 8/4 Uhr

Abschieds Vorstellung.
Schluß der Saiſon.

Halbe Preise!

Die rie.Vteltolle Tlli Muſäns.
Kontor- Lehrling

wird zu Oſtern geſucht. Tüchtige Ausbildung.
e t „Kontor Lehrling“ an die

Arbeiter
und Arbeitsburschen

werden angenomaien.

Buntpapierfabrik.

Krättlge Arbeiter
Und Burschen

finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühle,
Anger r Austräger

ſofort geſrirten Pomeh, Buchhandlung

Ein Knecht mtt guten Zeugniſſen
bei hohem Lohn ſofort

geſucht.
Theodor Sehmidt, Kl.-Kahna.

Ich ſuche zum l. Oktober d. J einen

Gewandten Schreiber
Soholte, Rechtsanwalt u. Notar.

Zum 15 September ſuche ich einen

Schreiber.
Grosse, Gerichtsvollzieher.

Cllchtlee Monteure,
welche imt Montteren von Segen henen

gute Erfahrung beſitzen, von größerer rheiniſch.
Maſchinenfabrik bei hohem Lohn geſucht. An
gebote sub D. V 1077 an Haaſenſtein

h Vogler, A-G.. Köln.
in allen häuslichenLehrertochter, Arbelten, Kochen,

e Nähen, Plätten 2c,
bei älterer

erfahren, ſucht Stellung
Dame oder als beſſere Stütze.

zreundliche Angebote unter R 6G673 bef.
Daube Co., Berlin SW. 19.

Hansarbeiterinnen
für leicht erlernbaren Maſſenarttikel ſofort geſucht.

Otto Schulz Galleſcheſtr. 13.

Frau od. Mödchen z. Frähſtü idtragen

wird geſucht Roßmarkt 9ine Frau zum Seheuern
für Dienstag und Freitag nachmittag geſucht.

Kellermanm, Gotthardtsſtr. 16.
Eſne Frau zur Feldarbeſt
für dauernd nimmt an

Wilh. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.

Junge Dame
aus beſſerer Familie, mit guter Schul
bildung, welche ſich als Kontoriſtin
ausbilden will, findet per ſofort Stellung
als Lernende bet

GOeto Boe t,e 3.e und ſiſſeee JDienſtmadchen

per 1. Oktober geſucht. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen wird für eintge
T Stunden vormittags als

Aufwartung
Karl ſtraße 31 I.

Eine leere kleine Damenhundtaſche
verloren. Gegen Belohnung abzugeben in der
Exped. d. l

geſucht

Ah O I Ia S n I n Ring aaf dem Wege HaſleWerden angeenee ar G. Sattlermeister, 26 Schluſeſ, t J igg Fienele Amkskgnfer 13 R Hmarkt verloren gegangen Finder wird um ibgabe
Ziegelei Amtshäuſfer 13. Ronne in der Exped d. Bl. gebetenPhoetographisch. Afelſerkkucddk. Arm Merseburg,

g Gotthardtsſtr. 25.

Hierzu eine Veilage,
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Nr. 204

Für den Monat September werden noch
Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Deutschland.
Die zum Beſuche des deutſchen

Kaiſers entſandten abeſſiniſchen Würden-
träger,) zwei Provinzgouverneure, die gleichzeitig
deutſche Einrichtungen ſtudieren ſollen treffen am
heutigen Freitag mit dem Lloyddampfer „Preußen“
in Hamburg ein und werden vom Lgationsrat
Schüler vom auswärtigen Amt bei der Landung
empfangen. Der Senat gibt zu Ehren der Abeſſinier
ein Frühſtück. Die Abeſſinier beſuchen ſpäter auch
die Kruppſchen Werke und reiſen dann nach Wien.

(Ueber die pilzartig aus dem Boden
emporſchießenden Mittelſtands Gruppen
und Grüppchen vor denen ſich der arme Mittel
ſtand kaum noch retten kann, gießt das Münchener
„Deutſche Volksblatt“, das ſelbſt die Mittel
ſtandsretierei in Erbpacht genommen hat, neuerdings
die volle Schale feines Spottes aus; es
ſchreibt unter anderem „Bedauerlicherweiſe iſt es auch
Tatſache daß die Noſlage breiter Schichten unſerer
Gewerbetreibenden und daneben auch ihre erſtaunliche
Unwiſſ nheit und Naivität auf wirtſchafilichem
Gebiete ſte verleitet, oft genug erbärmlichen Charla
tans, Schwindlern und Dummköpfen nachzu
laufen, wenn ſie ihnen nur das Blaue vom Himmel
verſprechen und weiß machen, daß ſie ihre Lage ohne
Anſtrengung und ohne ſelber Opfer zu bringen, ver
beſſern können. Nichts iſt charakteriſtiſcher für dieſe
Tatſache als der Verlauf der Mittelſtandsbewegung,
welche unter dem Namen Mittelſtaändspartei
vor zirka fünf Jahren in München einſetzte und die
Mittelſtandsſache in Bayern in geradezu unheilbarer
Weiſe geſchävigt hat. Einige gänzlich unwiſſen de
und obſkure Perſönlichkeiten ſtellten aus den
Programmen ver verſchiedenen Parteien kunterbunt
zuſammengewürfelt ein „Mittelſtandprogramm zu
ſammen, verunſtalteten es noch mit einigen elenden
Phraſen eigener Fabrikation und traten dann damit
an die Oeffentlichkeit. Und das Wunderbare geſchah
Es fand ſich eine Menge Leute, welche ſich
der „neuen Partei“ anſchloß, die ihnen ver
ſprach, gegen Bezahlung von einer Mark pro Kopf
und Jahr die Mittelſtandsfrage radikal zu löſen, ohne
daß die braven Spießer dabei hinter den Maß
krügen und Taroktiſchen hervorzugehen brauchten und
es notwendig hätten, gegen die Juden aufzumucken.
Der Verlauf der famoſen Parteigründung iſt bekannt,
ſie verkrachte nach mehreren Jahren und hinterließ
nichts als eine Unmaſſe von Schulden und eine Reihe
ſkandalöſer Prozeſſe, in denen ſich die „Mittelſtands
retter“ gegenſeitig alle anderen Titel als den eines
Ehrenmannes zuerkannten.Sozialdemokratie und Eſperanto)
Während des internationalen Sozialiſtenkongreſſes hat
auch eine Verſammlung ſozialdemokratiſcher
Journaliſten ſtattgefunden. Dabei wurde unter
anderem auf die Notwendigkeit eines internatio
nalen Nachrichtenburegus hingewieſen und
damit die Frage aufgeworfen, ob es nicht möglich
wäre, bei einem ſolchen Bureau die Eſperanto
ſprache zu benützen. Welche Aufnahme vieſe An
regung gefunden hat, wird leider nicht mitgeteilt.
Wir vermuten, bemerkt die e „Frf. Ztg. daß man
ſich ablehnend verhalten hat. denn ſoviel wir
wiſſen, iſt das Eſperanto auf den Sauherdenton der
Sozialdemokratie nicht zugeſchnitten und beſitzt nicht
jene Fülle von Kraftauedrücken und Schimpfwörtern,
ohne die nun einmal ein für Soglaliſtenblätter be
ſtimmter Artikel, welches Jnhalts auch immer, nicht
denkkar iſt.

Sehr radikale Sozialiſten) gibt es in
Delmenhorſt. Das zeigte ſich u. a. in einer
kürzlich dort abgehaltenen Volksverſammlung, in der
der verantwortliche Redakteur des „Norddeutſchen Volks
blatts“, der frühere Poſtaſſiſtent Richard Wagner
aus Bant über den Delmenhorſter Bauarbeiterſtreik
und die Maßnahmen des Magifſtrats ſprach. Die
Verſammlung war nur von etwa 400—500 Perſonen
beſucht. Wivder Erwarten richtete ſich, wie die „Weſer
Ztg.“ mitteilt, ein großer Teil der Ausführungen
des als radikal bekannten Referenten gegen die eigenen

Parteigenoſſen. Die ſchwächliche Haltung
Bebels und der übrigen Parteiführer auf
dem internationalen Kongreß in Stuttgart wurde
verdammt. Das Klaſſenbewußtſein der

Sonnabend den 31. Auguſt 1907.

fo tal demokratiſchen Abgebrroneten im
O denburger Landtag wurde bemängelt, da ſie
el zu ſehr mit den bürgerlichen Abgeordneten u

ſammenarbeiteten. Als dieſe Ausführungen ſelbſt
dem früderen Landtagsabgeordneten Marktbezieher
Johann Schmidt. Delmenhorſt, ſonſt auch einem
Mann ver allerſchärfſten Tonart, zu viel wurden und
er in ver Debatte gegen die Herabſe tzung der ver

dienten r im Reichstag und Landtag
proteſtierte, da ſchrie ihn die erregte Menge
nieder.

(Aus den Kolonien Ueber die
Bewegung in Avamaug (Nordkamerun) iſt jetzt
ein ausführlicheres Telegramm des Gouverne
ments in Buca eingetroffen, woraus der offiziöſe
Draht folgendes verbreitet: Die Bewegung iſt mit dem
Tode des Malam (Wanderprieſte r) Wadai,
welcher bei Djabake, einen Tagemarſch nördlich
Garua, ſiel, als a en beendigt anzuſehen.Eine lokale Erhebung zwiſchen Garuag und Ngaundere

wurde niedergeworfen. Vier Hauptanhänger des
Malam Wadai wurden in Ubgo, drei Tage ſüdlich
Garug, hin gerichtet. Auch der durch den Lamido
(Häupiling) von Garua gefangen genommene Fullah

Mahdi, der Anſtifter der ganzen Be-wegung, wurde hingerichtet Die Bevölkerung
ver Lamtdate Ren Buba Und Ngaundere iſt noch
erregt; jedoch haben die beiden Lamidos ſich
als regierungstreu erwieſen. Die Bewegung hatte
einen allgemein
lichen Charakter Jm ſüdlichen Jola
Bogen (zu Engliſch Nordnigeriag gehörig wurden
Agenten der SenuſſiSekte feſtgeſtellt. Am
13. d. M.
mit einem Maſchinengewehr unter Hauptmann
v. Krogh über Burutu nach Garua in Bewegung
geſetzt worden. Dieſe Verſtärkung ſoll in der Haupt
ſache die Reſtdentur Adamaug inſtand ſetzen, ver
deutſch engliſchen Jola Croßſchnellen Grenzexpedition,
welche am 9. d. M. unter Major Häring die Aus
reiſe von Hamburg angetreten hat und auf ein bis
zwei Jahre berechnet iſt. das nötige Begleitkomm ando
zu ſtellen.

Buba und Ngaundere möglich werden. Eine weitere
Verſtärkung hält das Gouvernement für unnötig
An der Küſte iſt alles ruhig. Gouverneur
Dr. Seitz hat am 16. d M. eine Dienſtreiſe in
den Südbezirk angetreten, auf der er Edea, Jaunde
und

M vVolkowinechaſtſiches.

Jm Jntereſſe der Fleiſchverſorgung
erwägt das bayeriſche Miniſterium des Jnnern Maß
nahmen, die auf einer Ende September abzuhaltenden
Konferenz beraten werden ſollen. Der Hauptzweck
ver Verhandlungen iſt nach dem „Frank. Kurier“ die
Regelung und Ausdehnung der Schlachtviehver
mittlung unter Ausſchaltung des Zwiſchen
handels, ſowie ſonſtige Erleichterungen der Fleiſch
verſorgung, um ver Fleiſchteuerung entgegenzuwirken.

Die neue Ciſenbahn-Verkebhrsordnung
wird, nach der „Natlib. Korr.“, da auch noch mit
Oeſterreich wegen der Gleichgeftaltung Verhandlungen
gepflogen worden ſind und ein Abkommen getroffen
werden ſoll, und große Sorgfalt in ihrer Vorbereitung
mit Anhörung der Jntereſſenten entwickelt wird,
keinesfalls vor dem Jahre 1909 in Kraft treten.

X Die neue Brüſſeler Zuckerkonvention
will vie deutſche Regierung zum Gegenſtand einer
Konferenz von Vertretern der Zuckerinduſtrie

und Landwirtſchaft machen, ehe ſte das Zuſatz
abkommen ratiſtztert. Die Konferenzen mit den Ver
iretern der Zuckerinduſtrie und Landwirtſchaft ſollen
erſt nach der diesjährigen Rübenernte
ſtattfi iden, da ſich erſt dann vie Berbaun ſt e richtig
überſehen laſſen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 30. Aug. Der ſtädtiſche Bauausſchuß

genehmigte den Bau eines zweiten Feuerwehr
depots, das an der Ecke der Liebenauer und Lauch
ſtädter Straße errichtet werden ſoll. Das Depot iſt
namentlich im Intereſſe eines verbeſſerten Feuerſchuges
für den induſtrirreichen Süden dringend nötig
De Koſten belaufen ſich auf 220000 Mark.

4 Weißenfels, 29. Aug. Auf eigenartige
Weiſe verſchaffte ſich der Schuhfabrikant Ernſt
Kirſten von hier zur Deckung fälliger Wechſel Geld
Die Zeitung „Schuh und Leder“ ſchreibt hierüber:
In Gemeinſchaft mit ſeinem Buchhalter Thiele ſpiegelie
er einem hieſigen, auf der Güterabfertigungsſtehe be

europäerfeind

iſt ein Transport von 80 Mann

Nach Eintreffen der Verſtärkung wird aber
auch eine Klärung der Lage in den Lamidaten Rer

billigt wurde.

h Jahrg.
ſchäftigten Beamten vor, ſie wurden in den nächſten

Tagen eine Kiſte Schuhwaren im Werte von 1300
Mark aufgeben, der Beamte möchte gefälligerweiſe
aber ſchon jetzt den Duplikatfrachtbrief beſcheinigen.
Letzterer tat dies auch arglos, und Kirſten bekam auf
Grund des Duplikatfrachtbriefes die 1300 Mk. vom
Adreſſaten ausbezahlt. Die Kiſte wurde aber niemals
ausgeliefert. Erſt eine gegen die Bahnverwaltung
eingeleitete Schadenerſatzklage deckte dieſen Betrug auf.
Die Teilnehmer geſtanden ihre Schuld und ſehen in
Kürze ihrer Strafe entgegen Die Firma Ernſt
Kirſten beſteht nicht mehr. Konkurs war ſeinerzeit
angemeldet, wegen Mangel an Maſſe aber nicht er
öffnet worden Das Geſchäft geht auf den Namen
der Frau Anna Kirſten.

t Staßfurt, 29 Aug. Die von einer Anzahl
Perſonen errichtete Stiftung, die die Erbauung
eines Waiſenhauſes in hieſiger Stadt bezweckt,
hat die königliche Genehmigung erhalten. Man hofft,
daß das Waiſenhaus im nächſten Jahre fertiggeſtellt
ſein wird.

t Magdeburg, 28. Aug. Der Maurer Albert
Reichardt aus Benneckenbeck ſtürzte in der Vor
ſtabt Sudenburg ſo unglücklich von ſeinem Rade,
daß außer dem Verluſt der Ohrmuſchel auch noch
ein Schädelbruch die Folge war Der Schwerverletzte
fand Aufnahme im Sudenburger Krankenhauſe.
Jn den letzten Wochen wollten die Gerüchte über
zahlreiche Typhuserkrankungen nicht verſtummen,
da es Tatſache iſt, daß der Typhus bereits einige
Opfer hier gefordert hat. Wenn auch damit noch
nicht der Beweis erbracht iſt daß die furchtbare
Krankheit einen epidemiſchen Charakter angenommen
hat, ſo ſteht der Magiſtrat ſich aber doch veranlaßt,
in den nächſten Tagen vie ſtädtiſche Geſundheits
kommiſſton einzuberufen, um über Maßnahmen zu
beraten.

Raguhn, 29. Aug. Die Leiche des Defrau
danten Schmidt wurde geſtern nach hier gebracht
und heute beerdigt. Er hinterläßt eine zahlreiche
Familie. Am Tage vor ſeiner Abreiſe hat Schmidt

noch etwa 1500 Mark einkaſſtert,

bei ſeiner ich den. DieUnterſchlagungen r aßer eingegängene Spargelder, worüber er allein die

Bücher ausgeſtellt hat, nicht in das Hauptbuch ein
trug, oder teilweiſe geringere Beträge. Die Höhe des
Fehlbetrages läßt ſich noch nicht annähernd feſtſtellen,
da erſt die ſämilichen ausgegebenen Sparbücher mit
den Geſchäftsbüchern verglichen werden müſſen. Wie
es ſcheint, hat Schmidt die ganze unterſchlagene
Summe in das Warenlager geſteckt, das nach ober
flächlicher Schätzung einen Einkaufswert von mindeſtens
60 000 Mark varſtellt. Geſchäftsſchulden ſind, wie
es ſcheint, wenig vorhanden.

t Bad Schmiedeberg, 29. Aug. Die Ein
führung des zum Burgermeiſter unſerer Stadt ge
wählten Oberleutnant a. D. am Ende fand in
einer gemeinſamen Sitzung der ſtädtiſchen Körper
ſchaften durch Landrat Frhr. v. Bodenhauſen ſtatt

Zerbſt, 29. Aug. Die 33 Jahre alte Ehefrau
des Arbeiters Leps fiel ſo unglücklich die Treppe
hinunter, daß ſie eine ſchwere Gehirnerſchütterung
erlitt, an deren Folgen ſte ſtarb.

t Roßla, 29. Aug. Die Höhle bei Queſten
burg ſoll durch den hieſigen Harzklubzweigverein
erſchloſſen werden. Jngenieur Stapf und Chauſſee
aufſeher Hartmann haben ſie am Sonntag befahren
und werden dem Zweigverein darüber Bericht erſtatten,
welche Mittel und Wege etwa erforderlich ſind, dem
Publikum dieſe ziemlich umfangreiche Höhle zugänglich
zu machen.

Dingelſtädt (Eichefeld), 29. Aug. Einem
Einwohner im benachbarten Dachrieden wurde ein
Mädchen geboren, das 2 Köpfe, 4 Hände und 4
Beine hatte. Das Kind lebte ſtarb aber unmittelbar
nach der Geburt.

Rudolſtadt, 30. Aug. Auf Befehl Sr.
Majeſtät des Kaiſers iſt der 9. Kompagnie des
96. Jnfanterie- Regiments als beftſchießender des
11. Armeckorps das Kaiſerabzeichen verliehen
worden.

t Gera, 29 Aug. Mittels Schwefelſäure ſuchten
ſich geſtern hier in der Nähe der Stadt die ledige,
28 Jahre alte Marie Rank aus Markranſtädt und
der 21 Jabre alte Monteur Albin Hebeſtreit aus
L. Plagwitz zu vergiften. Sie hatten beide ein
Liebesverhältnis, das von den Verwandten nicht ge

Sie waren hierher gekommen, nachdem
ſte am Dienstag abend in L Plagwitz einem Tanz
vergnügen beigewohnt hatten. Die Lebensmüden
wurden in das ſtädtiſche Krankenbhaus gebracht. Die
Verletzungen des Mädchens ſind bedenklicher Art,
während der junge Menſch weniger verletzt erſcheint.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1907.

Die Spende der Provinz Sachſen für
das Kaiferpaar. Wie erinnerlich, überreichte
ſeinerzeit die Provinz Sachſen dem Kaiſerpaare zu
ſeiner ſilbernen Hochzelt ein Geſchenk von 180000
Mark. Nach dem Willen unſeres Kaiſerpaares ſoll
dieſe Summe dazu verwendet werden, unſerer Provinzial

Blindenanſtalt in Halle eine große Werkſtatt an
zugliedern, in der dauernd erblindete Erwachſene Be
ſchäftigung finden.

Die Gerichtsvollzieherordnung hat durch
eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters eine
Reihe von Ergänzungen erhalten. Zunächſt wird
unter Abänderung der bisherigen Beſtimmungen das
Einkommen der Gerichtsvollzieher dahin präziſtert:
Der Gerichtsvollzieher bezieht ein feſtes Gehalt, den
geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß, einen Anteil an den
vereinnahmten Gebühren aus Parteiaufträgen, eine
Vergütung für die Erhebung von Koſten und Geld
ſtrafen ſowie gewiſſe Entſchädigungen zum Erſatze von
baren Auelkagen. Die Verfügung des Juſtizminiſters
enthält ſodann neue Beſtimmungen über den Verkehr
mit der Verteilungsſtelle und über die vierteljährlich
zu erfolgende Anweiſung der Gebührenanteile. Auch
die Geſchäftsanweiſung für die Gerichtsvollzieher hat
eine Reihe von Aenderungen erfahren, die ſich im
weſentlichen auf Formalien bei Ausführung des Zu
ſtellungsauftrages beziehen.
beſonders folgende Beſtimmung „Soll die Zuſtellung
auch an einem Sonntage oder allgemeinen Feiertage
vorgenommen werden, ſo iſt dies auf der Aufſchrifts-
ſeite augenfällig zu vermerken.“

Zur Gewerbegerichtswahlin Merſeburg.
Die geſtern vom Herrn Arbeiterſekretär Erkelenz

veröffentlichten Zahlen und Berechnungen bedürfen
einer Richtigſtellung. Nach dem Wahlprotokoll ſind
abgegeben worden für Liſte A 1276, für Liſte B
4737, zuſammen 6013 Stimmen. Letztere Zahl wird
zur Feſtſtellung des Reſultats geteilt durch die Zahl
der zu wählenden Beiſitzer und 8; hiernach ergibt
ſich die Zahl 751. Die nächſthöhere Zahl 752 iſt
die Verteilungezahl, d. h. diejenige Stimmenzahl,
auf welche je ein Beiſittzer entfällt. Es erhalten dem
nach Liſte A. Liſte B 6 Beiſitzerſtellen. Da bei
der Vertellung der Stellen nur die Inhaber der
meiſten Stimmen in Betracht kommen können, ſo iſt

in der Liſte B der Fabrikarbeiter Kehrer vhne
weiteres als derjenige, der unter den 7 Vorgeſchlagenen
die wenigſten Stimmen (674) erhalten hat, ausge
ſchieden und aus der Liſte A der Mechantker
Bergmann der unter den 7 Konkurrenten ſeiner
Aſte die meiſten Stimmen (185) erhielt, als gewählt
zu betrachten. Die bei der Liſte überſchießenden
524 Stimmen können leider nicht in Anrechnung
kommen. Das Wahlreſultat würde, wie wir beſonders
hervorheben wollen, auch in dem Falle, daß die
Stimmen für ven Fabrikarbeiter Kehrer für un
gültig erklärt würden, dasſelbe bleiben. Ohne deſſen
674 Stimmen blieben für die Liſte B 4063, für die
Liſte A 1276, zuſammen 5339 Stimmen; dieſe Zahl
geteilt durch 8 ergibt 668 Stimmen, auf welche je
ein Beiſitzer entfällt. Es kämen alſo auch hier auf
Aſte K mit 1276 Stimmen 1, auf Liſte B mit
4063 Stimmen 6 Beiſitzer; nur die Zahl der über
ſchießenden Stimmen für Liſte A wäre in dieſer
Falle eine etwas größere, ſte würde nämlich 608
Stimmen betragen, aber doch noch nicht zur Wahl
eines zweiten Beiſitzers ausreichen.

Der Einfluß der Wärme auf den
menſchlichen Körper iſt ein höchſt verſchieden
artiger. Bei dem ebenſo geiſtreichen wie in wiſſen
ſchaftlicher Beziehung oberflächlichen Franzoſen Jules
Verne findet ſich in einem ſeiner Werke eine Stelle,
wo ein Naturforſcher durch bloßes Eintauchen ſeiner
Hand in eine warme Quelle ſoſort deren Temperatur
auf etwa 38 Grad Celſtus ſchätzt und den verblüfften
Zuſchauern erklärt: „Jch empfinde weder ein Wärme
noch ein Kältegefühl, alſo muß das Waſſer die gleiche
Temperatur haben, wie mein Körper.“ Das iſt
grundfalſch! Wie jeder Laie weiß, iſt Waſſer von
38 Grad Celſtus für unſer Gefühl direkt heiß.
Der menſchliche Körper iſt nämlich ein ſehr unzuver
läſſtges Thermometer, da er die gleichen Temperaturen
verſchieden empfindet, je nachdem er von Luft oder

wie im Bade von Waſſer umgeben iſt. Das
kommt daher, weil die Luft ein beſſerer Wärmeleiter
iſt, alſo im allgemeinen kühler empfunden wird, wenn
ſie wärmer iſt als der Körper, dagegen heißer erſcheint
als das Woſſer, ſo lange ſie die Körperwärme nicht
erreicht. So empfinden wir ein Bad von 29 bis
30 Grad Celſtus noch als friſch, während eine
gleiche Lufttemperatur ſchon ſehr heiß iſt. Das Ver
hältnis kehrt ſich, wie geſagt, um, ſobald die durch
ſchnittliche Körperwärme von 37 bis 38 Grad über
ſchritten wird. Waſſer von 60 Grad ruft bereits
heftigen Schmerz auf der Haut hervor, Bäder von
45 Grad kann der Menſch, allerdings unter Lebens
gefahr, noch wenige Minuten aushalten, das iſt aber
die höchſte Grenze. Dagegen iſt in Dampfbädern,

Von Wichtigkeit iſt hier

wo nur trockene Luft in Anwendung kommt, die
Temperatur oft bis 90 Grad, ohne daß ſte ſchädlich
wirkt oder auch nur übermäßig unangenehm empfunden
wird. Bei feuchter Luft dagegen iſt mit etwa 50 Grad
bereits der Höhepunkt deſſen erreicht, was der Menſch

aushalten kann.
Ueber die Erinnerungsfeiern in Lützen

und Akltranſtädt ſind zum Teil falſche Nachrichten
verbreitet worden. Wir wiederholen darum folgende
Mitteilungen Altranſtädt rüſtet ſich zum Ew-
pfange der fremden Gäſte, die am kommenden Sonn
tag den 1. September hier eintreffen, um an der
nachmittags 4 Uhr beginnenden Einweihung des
Denkmals teilzunehmen, das zur Exinnerung der
200 jährigen Wiederkehr des Tages der Altran-
ſtäbter Konvention auf dem Schloßhofe daſelbſt
errichtet iſt. Aus Schweden werden zu der Feier er
wartet: Graf Douglas, der das Denkmal an den
Grafen Hohenthal übergeben wird, Oberſtleutnant
Sundin vom ſchwediſchen Generalſtabe, Dr. Carlsſon,
Chef des ſchwediſchen Schulweſens, königlicher Leih
bibliothekar Dr. Lundſtedt und der bekannte Schrift
ſteller Blonquiſt, der die Anregung zu dem Denkmal
gegeben hat. Die Feſtrede und Weihe hält General
ſuperintendent D. Nottebohm Breslau. Am Sonn
abend den 5. Oktober wird in Lützen eine ähnliche
Feier abgehalten an dieſem Tage wird die neuerbaute
Guſtav-Adolf- Kapelle eingeweiht werden. Am
Tage zuvor findet eine Begrüßungsfeier in einem
Lützener Saale ſtatt. Auch zu dieſer Feier werden
außer aus dem Reiche aus Schweden viele Gäſte er
wartet. Am 6. Novewber, dem Todestage Guſtav
Adolfs, wird in der Kapelle ein Gottesdienſt abge
halten werden.

y. Einen glücklichen Fund machte geſtern hier
ein Angeſtellter einer Firma. Jm Begriff nach dem
Bahnhofe zu gehen, bemerkte er plötzlich auf dem
Fahrwege der Halleſchen Straße ein Paket und fand
bei genauer Jnaugennahme, daß es ein Wertpaket
war, enthaltend eine ziemlich hohe Summe. Das
Paket hatte ein Angeſtellter der Poſt beim Transport
nach dem Poſtzug verloren, wie ſich bei Ablieferung
des Fundes auf dem Poſtamt herausſtellte. Hoffent
lich wird dem ehrlichen Finder der verdiente Lohn zu teil.

L. Donnerslag nachmittag ſtürzte infolge Nach
rutſchens des vom vielen Regen durchweichten Ufer
randes am Wege, der am Neumarktsfriedhof entlang

führt, ein Spaziergänger in die Saale. Es gelang
ihm aber noch rechtzeitig Fuß zu faſſen und ſo kam
er mit einer teilweiſen „Anfeuchtung“ davon. Doch
nicht immer mag ein derartiger Unfall ſo glimpflich
ablaufen, an dem der durch das letzte Hochwaſſer
ſtark unterwaſchene und bereits bis in den Weg ab
gebröckelte Uferrand die Schuld trägt. In ver
DHunkelheit iſt dieſer Weg direkt lebensgefährlich.
Sache der Strombauverwaltung wird es ſein, hier
eine möglichſt umgehende Ausbeſſerung vorzunehmen.

Eine sffentliche Volksverſammlung
fand hier am Donnerstag abend in der „Funkenbhurg“
Ratt. Der Beſuch war nur ein ſchwacher. Auf der
Tagesordnung ſtand das Thema: Die Maßregelungen
in der Brauerei F. Oettler in Weißenfels und wie
ſtellt ſich die hieſige Arbeiterſchaft dazu Der Referent,
ein Herr Amhorn aus Leipzig und Vertreter des
Brauereiarbeiter Verbandes, ging in längeren Aus
führungen auf die angeblich in der Oettlerſchen
Brauerei beſtehenden Mängel bezüglich des Koalitions
rechtes, der Arbeitszeit und Entlohnung der Brauer,
Böttcher, Hilfsarbeiter und Bierfahrer ein. Beſonders
wurde die Maßregelung des Vertrauensmannes des
Verbandes in der betr. Brauerei, der trotz der Warnung
des Arbeitgebers in den Brauereiräumen während der
Arbeitszeit Propaganda für ſeinen Verband gemacht
hatte und infolgedeſſen entlaſſen worden war, hervor
gehoben und ſcharf kritiſtert. Nach einer kurzen Die
kuſſton wurde eine Reſolution angenommen, in welcher
das Verhalten des Herrn Brauereibeſitzers Oettler
verurteilt und beſchloſſen wurde, das Bier der Firma
ſo lange zu meiden, bis den dortigen Arbeitern ihre
Rechte zuerkannt werden. Die Verſammlung ſchloß
ſich ſomit nur einem bereits von den Weißenfelſer
Genoſſen beſchloſſenen Boykott der Oettlerſchen Brauerei
an. Allerdings ſind dadurch die Merſeburger Genoſſen
in eine verzwickte Lage geraten. Das kleine Häuflein,
das ſich am Donnerstag dem Boyfott anſchloß, hatte
wohl garnicht daran gevacht, daß es dieſen Beſchluß
beim Glaſe echt Oettlerſchen Bieres faßte! Die
„Funkenburg“ gehört nämlich Herrn Oettler und
wenn nun die Merſeburger „Genpſſen“ ſein Bier in
Acht und Bann erklären, ſo wird er wohl nicht lange
zögern und die undankbaren „Genoſſen“ ſamt und
ſonders an die friſche Luft ſetzen. Wie wir übrigens
hören, ſoll der Boykott nach dem Verſammlungebeſchluß
noch durch eine ordentliche Lage echt Oettlerſchen
Bieres begoſſen worden ſein!

(Tivoli-Theater.) Heute abend findet die
Abſchieds- Vorſtellung des Sommer Theaters
ſtatt. Es gelangt mit Fräulein Tilli Muſäus in
der Hauptrolle das Schauſpiel „Die Grille“ zu
halben Preiſen zur Aufführung. Wir empfehlen den
Beſuch dieſer letzten Vorſtellung auf das wärmſte.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

x. Trebnitz, 29. Aug. Der diesjährige Obſt
anhang der Bäume iſt namentlich bei den Pflaumen
ein überreicher. Der ſeitlich des Dorfes an dem
nach Creypau führenden Wege befindliche große
Pflaumenbeſtand weiſt einen geradezu ungeheuren
Behang der Bäume auf. Daher iſt man ſchon ge
nötigt geweſen, durch Unterſtellen von Stangen,
Gabeln und Zuſammenbinden der Kronen mittels
Kokosſtricken dem häufigen ſchon ſtattgefundenen Ab
brechen der Zweige vorzubeugen. Auch an der
Straße Tragarth- Löpitz iſt bei Apfelbäumen teil
weiſe das Abbrechen der Zweige wegen zu großer
Fruchtlaft zu beobachten.

s Altranſtädt, 29. Auguſt. Anläßlich der am
1. September ſtattfindenden Gedenkfeier werden
mancherlei geſchichtliche Ereigniſſe in die Er
innerung zuruckgerufen aus der Zeit, in welcher der
Schwedenkönig Karl II. hier ſein Standquartier
aufgeſchlagen hatte. Auf dem hieſigen Herrenhauſe,
das dem Schloßhauptmann und Kammerherrn Grafen
von HohenthalDölkau gehört, erfolgte die Unter
zeichnung des Friedens zwiſchen Karl XII. und
Auguſt II. von SachſenPolen, durch welchen letzterer
zugunſten von Stanislaus Leszcyneki auf die Krone
verzichtete. Jm Herrenhauſe liegt das hiſtoriſche
Zimmer eine Treppe hoch, in ihm ſteht ein alter, mit
einer Schieferplatte belegter Tiſch, auf welchem die
Unterzeichnung geſchah, und auf ihm befindet ſich noch

das mehrere Pfund ſchwere bleierne Tintenfaß, in
welches Karl bei dieſer Gelegenheit die Feder tauchte.
An der einen Wand des Zimmers hängen zwei
lebensgroße Bruſtbilder von Karl XII. und ſeinem
Gegner Friedrich Auguſt. Auf zwei alte eingerahmte
Fenſterſcheiben aus jener Zeit ſind mittelſt eines ſcharfen

Werkzeuges folgende Worte eingegraben, die zum
größeren Teile von Karl XII. ſelbſt herrühren ſollen.
Auf der einen Scheibe ſteht: 1707 d. 12. Märtz
und auf der anderen ſteht etwas inkorrekt: adieu alt
Ranstätt je vai a Syede, ton séjour ne me plait
pas. adieu pareillement 1760. v. Koyiec. Die
erſten vier Zeilen ſollen von Karl XII. herrühren
und bedeuten: „Adieun Altranſtädt, ich gehe nach
Schweden, der Aufenthalt hier gefällt mir nicht und die
letzten heißen auf deutſch: „Adieu auf gleiche Weiſe,
1760 v. Koviec.“ Mit König Karl kamen auch
damals viele Polen in die hieſtge Gegend, und der
an Friedrich Auguſts Stelle neu gewählte volniſche
König Stanſelaus Lszeinsky wohnte eine Zeitlang
auf der Pfarre zu Gunſttz, wo er nach Aufzeichnungen
Berthiers oftmals Konferenzen abhielt und mit dem
Pfarrer Antemann „manche Pfeife Tobak hintem
Ofen rauchte. Am 17. Dezember 1760 weilte
König Friedrich Auguſt hier zum Beſuch, und obgleich
ihm ſein Vetter Karl XII. mit großer Höflichkeit
und Freundlichkeit entgegenkam, eilleß er ihm doch
von den harten Friedensbedingungen auch nicht das
mindeſte. Da damals auch der ſpaniſche Erbfolgekrieg
geführt wurde, ſo fürchtete England, daß ſich Karl
in dieſen Krieg miſchen und den Franzoſen helfen
werde. Deshalb kam am 27. April der engliſche
Herzog von Malborvugh nach hier und erforſchte in
Geſellſchaft des engliſchen Geſandten Robinſon König
Karls Geſinnung. Am 31. Auguſt begann Karl
ſeinen Aufbruch aus Sachſen. Erwähnt ſei
noch, daß die am nächſten Sonntag vorgeſehene
Feier nachmittags 4 Uhr an der Friedenseiche
beginnt.

g. Raßnitz, 30. Aug. Der Tagelöhner Auguſt
Herrmann hier hatte im Frühjahr das Unglück,
daß ihm beim Köpfen von Pappeln ein zurück
ſchnellender Zweig ins rechte Auge traf. Die ärzt
liche Unterſuchung ergab eine ſchwere Verletzung der
Hornhaut, doch hoffte man, daß es der ärztlichen
Kunſt gelingen würde, das Auge zu erhalten. Trotz
mehrfacher Operationen verlor der Bedauernswerte
das Augenlicht vollſtändig auf dem verletzten Organ
und vermag ſeine Berufspflichten als landwirtſchaft
licher Arbeiter nur noch teilweiſe zu verrichten.

G. Dürrenberg, 30. Aug. Kützlich iſt hier
eine merkwürdige Geſchichte paſſtert. Ein
Kellner im Rheiniſchen Hofe hatte das Unglück, ein
Zwanzigmarkſtück zu verlieren. Alles Suchen danach
war umſonſt. Ohne Zweifel war es ihm geſtohlen
oder ein unehrlicher Finder hatte es behalten. Wohl
oder uübel mußte der Verluſt verſchmerzt werden. Da
wurde vor einigen Tagen in dem Gaſthofe ein lange
gemäſtetes ESchwein geſchlachtet. Und ſtehe da, wie
der Ring des Polykrates im Magen eines Fiſches,
ſo fand ſich das Goldſtück des Kellners im Magen
des Schweines wieder, und auf dieſe Weiſe war nicht
nur der Wirt im Beſitz eines Schweines, ſondern
auch der Kellner hatte ſolches. Es geſchehen doch
Wunder auf Erden.

g. Aus der Elſtergue, 30. Aug. Der
Grummetſchnitt hat auf frühzeitig gemäheten
Wieſen in hieſtger Aue begonnen. Durch das
Sommerhochwaſſer hatten die Wieſen Dung und
Fruchtbarkeit erhalten, ſo daß das Bodengras, welches



den Hauptertrag der Ernte ausmacht, dicht empor
ſchoß und ſich kräftig entwickelte. Die anhaltend
kühle Witterung hat jedoch den Graswuchs hemmend
beeinträchtigt, ſo daß die Grummecternte hinter den
Erwartungen zurückbleiben und nur leidlich befriedigend

ausfallen wird; auf ſpäter gemäheten Wieſen iſt der
Ertrag geringer als auf den frühzeitig gemäheten.
Mehrfach iſt noch der erſte Grasſchnitt zu beſeitigen,
da das Hochwaſſer ſchnell eintrat und die Heuernte
unmöglich machte. Jm allgemeinen wird der Heu
preis, welcher 3 Mk. bis 3,50 Mk. bis jetzt pro
Ctr. beträgt, wohl kaum eine Verſchiebung nach
unten erfahren.

g. Röglitz, 30. Aug. Jn vergangener Woche
wurde bei Herrn Gaſtwirt Auguſtiniar im nahen
Osmünde nächtlicherweile ein Einbruchsdieb
ſta hl verübt. Die Diebe hießen etwa 1000 Cigarekten
und eine Kiſte Cigarren mitgeben und erbrachen
einen Automaten und beraubten ihn ſeines Jnhalts.
Zwei andere Automaten, die die Diebe zu erbrechen
verſuchten, widerſtanden dem Vorhaben. Die Diebe
konnten nicht ermittelt werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 31. Auguſt 1807, trat Genera

Scharnhorſt mit ſeinem Entwurfe zur Regeneration
der preußiſchen Armee hervor. Der Gedanke des großen,
von wahrer, werktätiger Vaterlandsliebe durchdrungenen Mannes
läßt ſich in Folgendes zuſammentaſſen: Wahrhaftmachung des
ganzen Volkes und Veredelung des Kriegsdienſtes durch all
gemeine Dtienſtpflicht ohne Stellvertretung, raſche und tüchtige
Ausbildung der Maſſen, ſittlich und wiſſenſchaftliche Hebung
der Offiziere, Gleichheit der Rechte und Pflichten für alle ohne
Rückſicht auf Geburt, Aufſteigen vom Soldaten bis zur höchſten
Befehlshaberſtelle nach Verdienſt, in Friedenszeiten nach Maß
gabe der Kenntniſſe und Bildung, im Kriege durch ausge
zeichnete Tapferkeit und Ueberblick. Begründung der Kriegs
zucht auf das Vaterlands und Ehrgeſühl mit Abſchaffung der
herabwürdigenden Strafen der Stockſchläge und des Gaſſen
laufens, Einfachheit und Leichtigkeit der Uebungen und der
Bewegungen der Einzelnen, wie des Heeres mit Beſchränkung
des Gamaſchendienſtes. Das waren die Grundgedanken der
Neubildung des Heeres und ſie ſind bis auf den heutigen
Tag, als richtig erkannt, dieſelben geblieben.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 31. Aug Wechſelnd

bewölkt, vielfach heiter, früh kühler, Tagestemperatur
wenig verändert, im Norden ſtellenweiſe etwas Regen,
ſonſt meiſt trocken. 1. Sept. Heiter, trocken,
früh kühl, Tagestemperatur ſteigend. Später zu
nehmend bewölkt, ſtellenweiſe Regen.

nene
Gerichtsver handlungen

Merſeburg, 26. Aug. (Schöffen gericht Jn
der letzten Schöffengerichtsſitzung gelangten folgende Strafſachen
zur Verhandlung: Das Dienſtmädchen Jda N. von hier, jetzt
in Weißenfels, war beſchuldigt, dem Jnvaliden Boltze hier
15 Mk. geſtohlen zu haben. Der Diebſtahl konnte der Ange
klagten aber nicht nachgewieſen werden, ſo daß Freiſprechung
erfolgen mußte. Die Dienſtknechte Stankslaus R., Emil D.
und Wilhelm E. aus Naundorf und Emil M. aus Körbis
dorf hatten am 23. Junt d. J. in Naundorf den Maurer
Paul Nötlich aus Benndorf gemeinſchaftlich körperlich miß
handelt, mit Fäuſten ins Geſicht geſchlagen und mit Füßen
getreten. Die Angeklagten wurden zu je 35 Mk. Geldſtrafe
oder 7 Tagen Haft verurteilt. Der wohnungs und be
ſchäftigungsloſe Arbeiter Johann T., der hier beim Betteln
erwiſcht worden war, wurde mit 3 Wochen Haft und Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde beſtraft. Wegen Zech
prellens, Landſtreichens und Bettelns hatte ſich der Arbeiter
Friedrich B. aus Deutleben zu verantworten. Er hatte im
Reſtaurant „Dammſchloß“ hier eine Zeche in Höhe von 1,65
Mk. gemacht und wollte dann verſchwinden. Der Wirt ſorgte
aber für ſeine Verhaftung. Des Landſtreichens und Bettelns

ſoll er ſich vorher ſchuldig gemacht haben. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten wegen der Zechprellerei zu 2 Wochen
Gefängnis, wegen der übrigen Delikte zu je 2 Wochen Haft
und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde. Der Ge
ſchirrfüührer Guſtav E. von hier hatte am 2. Juni d. J.
vor der Haustür des Hedlerſchen Reſtaurants den Glaſer
Dögert von hier körperlich mißhandelt. Er erhielt eine Geld
ſtrafe von 5 Mk. oder 1 Tag Gefängnis. Der Zigarren
macher Karl K. aus Hanau, welcher hier gebettelt hatte,
wurde mit 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
polizeibehörde beſtraft. Der Gasarbeiter Auguſt G. aus
Georgenhütte in Schleſien hatte ſich wegen groben Unfugs in
zwei Fällen und Mißhandlung eines Mädchens zu verant
worten. Der Augeklagte, der 17 mal wegen Bettelns, Dieb
ſtahls, Nötigung uſw. vorbeſtraft iſt, hatte am 27. und
29. Juli in der Burgſtraße und in der Meuſchauerſtraße hier
in betrunkenem Zuſtande groben Unfug verübt. Dann hatte
er das Schulmädchen Luiſe Martin am Schleuſenweg nach
Meuſchau ohne Grund an einen Baum gedrückt, es feſtbin den
wollen und hierauf, als das geängſtigte Kind ſich losreißen
wollte, mit Gewalt fortgeſchleudert, ſo daß es beinahe in den
Schleuſengraben gefallen wäre. Der Angeklagte glaubte zu
dieſer Handlungswelſe ein Recht zu beſitzen, da er von dem
Obſtpächter als Hüter angeſtellt worden ſei. Das Gericht ver
urteilte den G. wegen groben Unfugs in 2 Fällen zu je
3 Tagen Haft und wegen der Mißhandlung des Kindes zu
1 Woche Gefängnis. Der Vorſitzende geißelte in ſcharfen
Worten das Verhalten des Angeklagten, der die be
kannte Obſthüterroheit hler zum Ausdruck gebracht habe
und es ſei daher eine empfindliche Strafe am Platze.
Der Schmiedemeiſter Willy W. aus Porbitz hatte im März
d. J. den Schweizer Hoffmann mittels eines Hammers ge
mißhandelt. Er wurde mit einer Geldſtrafe von 39 Mk. oder
6 Tagen Haft beſtraft. Der Arbeiter Otto Fr. aus Meu
ſchau mißhandelte am 10. Juni d. J. in der Trunkenheit in
der Oelgrube den Bäckermeiſter Nagel, indem er ihn mit einer
ſteinernen Kaffeeflaſche ſchlug, und zertrümmerte hierauf eine
größere Scheibe in der Tür. Das Gericht verurteilte den
mehrmals vorbeſtraften Angeklagten wegen dieſer Vergehen zu
einer Gefängnisſtrafe von 4 Wochen und 3 Tagen.

Dresden, 28 Aug. Vor dem hieſigen Landgericht be
gann geſtern eine umfangreiche Verhandlung gegen den Proviant
aufſeher Königund den Futtermeiſter Sach ſe vom Pirnaer Ar
tillerie Regiment Nr. 28. Beide Angeklagte ſollen fortgeſetzt Hafer
von der Batterie entwendet und an Privatleute verkauft haben.
1Das Landgericht verurteilte nach achtſtündiger Hauptverhand
ung den Proviantauſſeher Heinrich Emil König zu einem
Jahr und vier Monaten Gefängnis, ſowie zu fünf
Jahren Ehrverluſt und den Futtermeiſter Paul Sachſe zu
zehn Monaten Gefängnis und Degradatton.

Neiße, 28. Aug. Das Kriegsgericht verurteilte
nach zweitägiger Verhandlung wegen militäriſchen Aufruhrs
die Reſerviſten Niwiadom s ki aus Beuthen zu ſieben Jahren
Zuchthaus, Hub rich aus Oppeln zu ſieben Jahren Gefängnis
und Biſchof aus Breslau zu fünf Jahren ſechs Monaten
Gefängvis, ſowie den üblichen Nebenſtrafen.

Vermischtes.
Der Kaiſer und die Burg Altena.) De

leidige Zwiſt um den Wiederaufbau der alten verwitterten
Burg Altenag in Weſtfalen dürfte nun durch ein Machtwort
des Kaiſers zur Erledigung gebracht werden. Nachdem dieſer

der Oberpräſident von der Recke und der Regierungs
ent von Schwerin die Burgruine beſichtigt haben, iſt das

Modell nebſt den Plänen nach Münſter geſandt worden, wo
es demnächſt dem Kaiſer gezeigt werden ſoll. Von dem Urteile
des Monarchen wird es abhängen, ob der Umbau in Fluß
kommt oder nicht und ob der Staat eine Beihilfe dazu leiſtet.

(Zuſammenſtoß zweter Züge.) Der um 8/4
Uhr von Neuſtadt an der Doſſe in Rhinow eintreffende Per
ſonenzug der brandenburgiſchen Städtebahn fuhr Donnerstag
vormittag im Bahnhofe Nhinow infolge falſcher Weichen
ſtellung auf einen Güterzug. Bei dem Zuſammenſtoß wurden
die Lokomotive des letzteren und zwei Güterwagen ſtark be
ſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Eine Kriſis im Berliner Autodroſchken
gewerbe.) Das Berliner Automobildroſchkengewerbe ſteht
vor einer ernſten Kriſis. Von den in Berlin fahrenden
700 Motordroſchken ſollen ſich ſchon 400 unter Gerichtsſiegel
befinden. Auch die Automobildroſchkenfabriken ſollen ſchwere
Verluſte erlitten haben. Eine Anzahl Prozeſſe ſchweben zwiſchen
Motordroſchkenbeſitzern einerſeits auf Schadenerſatz und Motor
droſchkenlieferanten andererſeits auf Zahlung der monatlichen
Kaufraten.

(Selbſtmord eines Bankiers.) Der Bankier
Otto Moritz, Juhaber des angeſehenen Bankhauſes Witten
berg Moritz in Goslar, verübte Selbſtmord. Da der
Andrang zur Kaſſe infolgedeſſen außerordentlich groß war,
wurde dieſe geſchloſſen. Ueber geſchäftliche Schwierigkeiten
verlautet nichts.

(Jn der Dunkelheit.) Zwei Radfahrer, die ohne
Licht ſuhren, rannten bei Münſterberg auf der Chauſſee
derartig heftig zuſammen, daß der eine, der Zimmerpolier
Stimpel, auf der Stelle tot war, während der andere ſchwer
verletzt wurde.

(Ein böſer Fenſterſturz.) Jn Dulten bei
Kempen ſtürzte der Schreiner Pilſen, der Jalouſien im Ge
fängnisgebäude anbrachte, mit einer Leiter aus dem Fenſter
Er erlitt einen Schädelbruch und ſt arb bald darauf.

(GGrückeneinſturz in Amerika.) Die Quesbeck
Brücke in Ottawa iſt eingeſtürzt. Nach der einen Meldung
haben 50, nach einer zweiten ſogar 250 Menſchen dabet das
Leben verloren.

(Fußbodeneinſturz.) Bei einer Vorleſung in der
Redaktion einer Zeitung in Oporto (Portugal) brach der
Fußboden durch. Zehn Perſonen wurden getötet,
eif ſchwer verwundet. Weiter wird gemeldet Die Zahl der
Perſonen, die ſich am Dontierstag in den Räumen drr Zeitung
„Noticias“ befand, als der Einſturz des Fußbedens erfolgte,
betrug etwa 500. Es wurden, wie ſich nunmehr herausſtellt,
weit mehr Perſonen verletzt, als es zuerſt den Anſchein hatte.
80 Verwundete werden in den Krankenhäuſern behandelt eine
Anzahl anderer fand Hilfe in Apotheken. Auf die Bevölkerung
hat das Unglück einen niederſchmetternden Eindruck gemacht.
Jm Totenſchauhaus und beim Transport der Leichen ſpielten
ſich herzzerreißende Auftritte ab.

(Ein Kriegerdenkmal) wurde auf dem Militär
friedhof in Breslau am Donnerstag enthüllt. Das Denk
mal iſt den 1866 in Schleſien und Böhmen Gefallenen
gewidmet. Auch eine Deputation öſterreichiſcher Offiziere nahm
an der Feier tell. Die Weihrede hielt Militäroberpfarrer
Zierach. Nach ihm ſprach der katholiſche Militäroberpfarrer
Döring und namens der öſterreichiſchungariſchen Armee Oberſt
v. Rebracha. Nach Niederlegung einer Anzahl Kränze ſchloß
ein Geſangvortrag die Feier.

(Seine eigene Freveltat ſchwer gebüßt) hat
ein Matroſe, der im Hafen von Liſſabon an Bord des Kreuzers
„Vasco de Gama“ eine Exploſion hervorrief. Er ſeibſt
und mehrere andere Matroſen erlitten dabei bedenkliche Ver
letzungen.

Eine Liebestragödie) hat ſich in Eſſen ereignet.
Dort ſchoß der Barbter Hempel ſeine Geliebte, eine geſchiedene
Frau Dippel infolge eines Wortwechſels nieder und tötete
ſich dann ſelbſt durch einen Schuß. Die D. dürſte kaum mit
dem Leben davonkommen.

Ein gefährlicher Beruf.) Beim Bau einer Eſſe
auf der Halberger Hütte ſtürzie ein Kaminbauer aus Düſſel
dorf in die Tiefe und war ſofort tot.

(Scheue Pferde.) Die „Kölniſche Zeitung“ meldet
aus Langerfeld: Ein vierzehnjähriges Mädchen wurde von
einem in raſendem Tempo ſahrenden Wagen überfahren und
getötet. Kurz vorher hatte derſelbe Wagen einen Mann
überſahren und ſchwer verletzt. Wie der Fahrer behauptet,
ſcheuten die Pferde vor einem Perſonenzüge, ſo daß er die
Gewalt über das Gefährt verlor.

(Die Unfallchronik der Bergtouriſtik) Der
Regierungsaſſeſſor Bauer aus Poſen, der ohne Führer ging,
ſtürzte vom Winklerturm in den Roſengarten Gruppen (Tirol)
ab. Seine Leiche wurde geborgen

Beim Rangieren.) Auf der Halteſtelle Bieber
der Biebertaler Kleinbahn wurde beim Rangieren eines
Materialzuges ein Bremſer überfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß er bald nach ſeiner Ueberſührung in die Gleßener Klinik
ſtarb.

(Untergang eines Segelſchiffes.) Das Ham-
burger Segelſchiff „Pruſſta“ iſt auf der Fahrt von Norfolk
nach Port Townſend (Südweſtauſtralien) wrack geworden und
geſunken. Der Kapitän Jonſon erſchoß ſich. 14 Paſſagiere
und 4 Mann der Beſatzung ertranken.

Die Maul und Klauenſeuche auf dem Tanz
boden.) Die Geislinger Zeitung macht Mitteilung von fol
gendem amtlichen Erlaß: „Das kgl. Bezirksamt Neu Ulm macht
bekannt, daß bis auf weiteres die Erlaubnis zur Abhaltung
öffentlicher Tan zmuſiken nicht mehr erteilt wird, da im
Bezirk die Maul und Klauenſeuche herrſcht und die

Gefahr beſteht, daß die Seuche bei Tanzgelegenheit weiter ver
ſchleppt wird.“ Eine vorſichtige Maßregel, in der Tat.

(Ein koſtſpieliger Unfalh hat ſich auf dem erſt
jüngſt unter die Flagge getretenen, 13 200 Tonnen großen
Linfenſchiff „Pom mern“ ereignet. Beim Anſchießen der 17
ZentimeterSchnelladekanonen mit einer Rohrlänge von 6,90
Meter, deren auf jeder Seite des Schiffes fünf in der Batterie
decksKaſematte und zwei darüber in Einzelkaſematten ſtehen
und die die mittlere Artillerie des Schiffes bilden, traf beim
Abfeuern eines der auf Steuerbordſeite plackerten Geſchütze
das Geſchoß das noch nicht aus der Schußlinie gebrachte Rohr
des Nachbargeſchützes und riß ein Stück davon ab, ſo daß das
Geſchütz ausgewechſelt werden muß.

(Rohe Burſchen.) Jn Wittlich bei Trier wurde bei
einem Streite zwiſchen Kroaten und einheimiſchen Arbeitern
ein Kroat mit einer Wagenrunge totgeſchlkagen. Vier
Perſonen wurden bereits verhaftet S

(Das lokale Ereignis.) Die FriedrichſtädterZeitung (Eiderſtedter und Stapelholmeter Woche nblatt) läßt

ſich aus Exſde melden: Jn der Nacht vom 28 29. d. Mts.
wurde auf dem Wege zwiſchen Erfde und Thielen ein Ge
ſpenſt beobachtet.

(Mord und Totſchlag in Bayern.) Zwei Mord
taten werden aus Bayern gemeldet: Auf der Landſtraße
von Sulzbach nach Egelſee wurde der Pferdehändler Wald
hofer, Vater von fünf unmündigen Kindern, von dem Klein
bauer Zaisler, der ihn ſchon ſeit längerer Zeit tödlich haßte,
mit einem gefüllten Maßkrug erſchlagen und gräßlich zuge
richtet. Der Kopf des Opfers war völlig zerſchmettert.
Bei Kempten (Allgäu) wurde die Leiche der ſeit dem 11. Mai
vermißten Joſepha Erb in der Jller gelandet. Ein Jtaliener,
mit dem die Erb ein Liebesverhältnis hatte, wurde unter dem
dringenden Verdacht verhaſtet, die Tat aus Rache begangen
zu haben.

(Wider das Verbot.) Auf einer Schlackenhalde der
Georggrube bei Eichenau wurden an verbotener Stelle zwei
kohlenſammelnde Knaben von herabſtürzenden Schlackenmaſſen
verſchüttet. Einer iſt getötet, der andere ſchwer verletzt.

(Das Raubweſen im Tiergarten in Berlin
wird immer toller. Jetzt werden auch Räuberein von)
Frauensperſonen ausgeführt. Am Mittwoch abend
wurde die Verkäuferin E. aus der Allenſteiner Straße von
einem noch jungen Frauenzimmer überfallen und ihres Jacketts,
das ſie auf dem Arm trug, beraubt. Die Verfolgung der
Diebin hatte keinen Erfolg.

(Durch eine Feuersbrunſt) wurde in Paris im
Viertel Bercy eine große Stall und Wagenſchuppen Anlage
zerſtört. 70 Pferde ſtud verbrannt, der Schaden iſt
beträchtlich.

(Soziale Stiftung.) Anläßlich des 300 jährigen
Beſtehens der Adolfshütte in Dillenburg hat die Beſitzerin der
Eiſenwerke, die Familie Frank, den Unterſtützungspenſionsfonds
für die Arbeiter von 85000 auf 110000 Mark erhöht.

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshöhe, 30. Aug. Die Kaiſerin

nnternahm trotz der unfreundlichen Witterung geſtern

ger Jakob Koch von dem Ruſſen Chemjakin
auf beide Schultern geworfen. Nach der

Bekanntgabe des Reſultats ſtürmte das Publikum in
die Manege und proteſtiere unter großem Lärm.
Koch behauptet, der Ruſſe habe ihm ein Bein geftellt,
und fordert einen Revanchekampf.

Bad Gaſtein, 30. Aug. Zwei Berliner Kur
gäſte, Wolf und Kühn, beſtiegen mit ungenügen der
Ausrüſtung und ohne Führer den Ankogel. Kühn

kam zurück und erzählte, Wolf ſei abgeſtürzt.
Eine Reitungsexpedition ſucht ihn

Peſt, 30. Aug. Ja Stuhlweißenburg wurden
geſtern die heiden ſozialiſtiſchen Führer Handler
und Forgacs verhaftet, weil die Behörden ſie
der Aufwiegelung der Maſſen beſchuldigen. Heute
wird über ihre Ausweiſung endgültig beſchloſſen
werden. Die Arbeiter wollen ihre Abſchiebung
eventuell mit Gewalt verhindern, ſo daß ernſte Aus
ſchreitungen befürchtet werden. Schon geſtern kamen
im Jnnern der Stadt Kundgebungen vor, bei denen
zahlreiche Verhaftungen erfolgten

Waren und Produktenbörſe.
Berlkin, 30. Auguſt Weizen, 1000 kg Sept.

Okt. 211,50, Dez. 210,30 M Roggen 1080 h Sept.
Okt. 192,50, Dez. 188,50 Mk. Hafer 1000 Keg,

Sept. 170,25, Dez. 165,00 Mk. Mais 1000 kg Sept.
143,50 Dez. Mk. Rüböl 100 Ke Okt 76 80
Sept. 73,40 Mk. Kartoffelmehl: 21,00-21,50

Nordamerika iſt geſtern zuletzt ermattet. Die ſonſt außer
halb herrſchende Feſtigkeit und das feuchte Wetter haben hier
keine Kaufluſt erweckt. Weizen widerſtand dem Rückſchritt.
Roggen und mehr noch Hafer gingen weiter im Preiſe zurück.
Rüböl war ſchwach angeboten und beſſerte ſich neuerdings
etwas im Werte.

Reklameteil.
Säuglinge und magenkranke Kinder ſchützt man

am beſten gegen die im Sommer ſo leicht auftretenden Brech
durchfälle und Darmkatarrhe, wenn man die Gefahr bringende
Milch eine Zeitlang fortläßt und dafür das altbewährte
Neſtle'ſche Kindermehl anwendet, welches als eine ſtets gleich
bleibende, vollendete Nahrung nur mit Waſſer gekocht werden
braucht, niemals Verdauungsſtörungen verurſacht, beſtehende
aber beſeitigt.

n e Hautaussehläge
rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von
vielen ärztlichen Autoritäten empfohene
Hvriginal-Teerschwefel- Seife

älteſte allein echte Marke: Dreieck
mit Erdkugel und Kreuz von Berg

mann Fie., Berlin, vorm. Frankfurt a. M. Pro
Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.



Schützet
die Fuese

bei dem diesjährigen Dauer
regen mit
FUdDDDschuhen.

Elegante leichte Weltmarken
billigſt bei

Paul Exner.
Solglrlen-

Briefmarken, gummiert und perfortert, per d
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei Wh. e
Merſeburg Oelgrube 5

Emo ung Farso

zu verkaufen Läſſen Nr. 5 S
Ein paar Lauferſchweine

zu verkaufen SRoſental 11.e J

Verkaufe Sonnabend früh
Schweineſeischu Schmeer.

Mälzerſtraße J

Von der Reiſe
zurück.

Dr. Wilte.

M BPrforderliches Kapital je nac
Grösse von 1000 Mark an.

Kleinere (Handbetriebs) Anlagen
von 500 Mark an

Auskünfte kostenlos!

Junge italiener Hühner,
eſte Eterleger der Welt, verkauft

Gaſthof gold.

Neuheit! 1
Zuſammenſetzbare

i Papierkäſten, W
das praktiſchſte für ſaubere und über
ſichtliche Aufbewahrung von Briefbogen,

Akten c. empfiehlt

Franz Seyffert,

S

kl. Ritterſtraße 9/10.

3. S im n e an etet

Mversgehofen 184
bei Erfurt.

Ortskrankenkaſſe

der Bäcker,
Donnerstag den 12. September 1907,

abends 6 Uhr

General Versammlung
im „Tivoli“

Tagesordnung:
1. Erhöhung der Beiträge.
2 Statutennachtrag.

Der Vorſtand.
Paul Wucherer, Vorſitzender.M G.-V. „Florg.

ar den 1. September von nachmittags
3 Uhr ab

familien- Nachmittag
im „Alten Schützenhaus“. Abends 8 Uhr

Tänzchem
daſelbſt. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Freie turn. Vereinigung
Sonntag den 1. Sep ember d.

Manderung nach
Sangerhausen Vippra Nansfeld.

Abfahrt 6.20 Uhr vorm. Gäſte will
kommen. Der Vorſtand.

Männer-Turnverein,

abends 1/29 Uhr

Kommers
z. Ehren unſeres Stugwarts in
der „KatſerWilhelmshalle“

Alle Mitg jeder werden
gebeten, n erſcheinen Lieder
bücher mitbringen.

Sonntag den 1. September von nachmittag
3 Uhr ab

dugendturner-Wetturnen
auf dem Tunplatz vor dem Klauſentor, wozu
die Eltern der Jugendturner hiermit einge
laden werden.

Sonntag den 1. Septor. abends 8 Uhr

Familien Tanzkränzchen

in der „Reichskrone“

Alheiriner Turnverein.
Sonntag den 1

Se pember

Jugend
Vetturnen.

verbunden mit
Zusſlug mit
Damen wach

Nieder- Beung
Abmarſch um
2 Uhr v m
Kinderplatz.

Die Turnſtunden
finden wieder Mitt
wochs und Sonnabends im der Turnhalle ſtatt

Der Vorſtand.Gewerkherein der Raſchinenbau-

u. Retallarbeiter (9.-D.).
Sonntag den 1. September

Ausflug nach Meuschau.
(Schmidts Lokal.)

Daſelbſt von nachmittags 3 und abends
8 Uhr ab

r Tänzchen.

Sonnabend den 31. Aug

Restaurant Kyſfhäuser“
Steinstr. 9. Inh.: Pretzien.

Angenehmer Familienaufenthalt.
ff. Schokolade. ff. Kaffee. Diverse Biere.

Zad Lauchstedt.
Sonntag den 1. September er.

nachmittags Konzert, abends Ball.

Leipziger Skatgesellschaft.
Grosses

Prois-Skat- Turnier
am 1, 8. und 15. September d. J. im Etabliſſement

Bonn elSerienbeginn: 12/2 Uhr, 3, 5 und 8 Uhr.
Schon von 251 Pruspe gts ab werden Preiſe von 3, 5, 10, 20 und

0 Mk ſofort ausgezahlt.Tonnemerh rer pro serie 3 Mark.
Alle Skatfreunde laden wir hier u freundlichſt ein.

Proſpekte gratis
Karl Taege, Yorkſtraße 32 I, Vorſitzender.

Kriegmarine- Ausstellung

vom 31. Auguſt bis einſchl. 4. September 1907
in den Räumen der „Kaiſer- Wilhelmshalle

in Merſeburg, Halleſcheſtr. 36.
Täglich geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 8, Sonntag von
10 bis 8 Uhr. Eröffnung am Sonnäbend den 31 Auzuſt

vormittags 10 Uhr.
Unter den Ausſtellungsgegenſtänden mehr als 160

Nummern) befinden ſich 17 große, prächtige künſtleriſch aus geführie Kriegsſchiffs
modelle, Torpedo, Seemine, Maſchinen und Schnelladekanonen, Maſchinenges vehr,
das im Feuer vorgejührt wird, Revolverkano en Boxerkanonen und andere Tro
phäen aus dem Bo reraufſtande, 1000 pfündige Rieſengeſchoſſe, Kartätſchen, Schrap

nells, Bomben, Möcſer, die wichitgſten nautiſchen Apparate Toucher, Modell einer
Kriegsſchiffmaſchine, Se kabeliypen uſw. uſw.

z e 50 Pf. Mitglieder, Milträr ohne Charge und SchülerEintt ittsgelc 30 Pf. Schüler und Militärvereine bet Jeſchloſſ ſſenem Be

ſuch Ermäßigung. Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren Frahnert,
Dietzold und Fuchs Es ladet freundlichſt ein
Deutſcher Flotten- Verein Grtsgrunpe Merſeburg.

Der Vorſtand

gung Freud Schule
MerſeburgGegrüncdet J e e ene e

An und Verkauf von Wertpapieren.
3 V u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hynotheken
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrer

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent, Scheck und Lombard-VerkehrAnnahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je

nach Kündigung. eKoſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren

Treſoranlage.

Der Ausſchuß

Evangel. Männer
und Jünglings-Verein.

Sonntag den 1. September, abends 8 Uhr,
im Vereinslokal Mühlſtraße

Familien- Abend.
Der Vorſtand. Werther n

er e
Geſang Verein

SIwrige-99
feiert Sonnabend den 31. Auguſt von
Zends 8 Uhr ab ein

27 jähriges Stiftungsfeſt,

beſtehend in

Konzert, Cheater

und a
bei vollbeſetztem Orcheſter im „Caſino“.

Sollte jemand mit einer Einladung
übergangen worden ſein. ſo laden wir S
auf dieſem Wege noch ganz ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

T

e

Amrnendortf.
Kodditorei u. Café Kluge.

Großes Gartenlokal.
leiner zovlogiſcher Garten.

Reiche Auswahl in Torten u. Gehäck.
Div. Biere usw.

Hochochtend Werner Kluge.
Loö ssem.

Sonntag den 1. September ladet zume Kindertest
freundlichſt ein

Otto Wöhlmaanm, Gaſtwirt.

Sir om a.
Sonntag

grosses Enten u. Hähnehen-
Aussehiessen,

Robert Sternberg-
Reſtaurant zum

Rerſeburger

Raben
Heute Sonnabend abend

Geflügel-Auskegeln.Sonntnge nachmittag

n Sehiessen,
eters Regtauratfon.gen abend Salzknochen

Heute2 d Schlachtefeſt.

Frun

friſche hausſchl. Vurß

Leine, Sand 15
Heute Sonnabendleer.Frau Clara St ger, Krautſtraße 13.

Redakrnon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebarg.

e e e
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2 9Fcinge zum „Merſeburger Torreſpondem. e
Verlag von Th. Kössner in Merſeburg.
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Bodenbearbeitung nach der Getreide-
ernte und Ieubeſtellung.

Von Karl Staudt.
Da, wo das Stoppelfeld nicht zur zeit

weiligen Benutzung als Weide dienen ſoll, iſt
es als ein großer Fehler zu bezeichnen, wenn
dasſelbe nicht ſo bald als möglich nach dem
Abbringen des Getreides flach umgepflügt
wird; denn bleibt ein Getreidefeld längere
Zeit oder bis in den Herbſt hinein liegen, ſo
verunkrautet es immer mehr; beſonders ent
wickel ln ſich hierin die Quecken ſehr ſtark.
Das Umpflügen des Stoppellandes darf
aber, wenn es ſeinen Zweck möglichſt voll
ſtändig erfüllen ſoll, nur ſehr flach, höchſtens
auf fünf bis ſechs Zentimeter Tiefe, vorge
nommen werden; denn nur durch raſches
Pflügen kommt der Unkrautſamen ſehr
raſch zum Keimen, und die aufgegangenen
Pflänzchen bringen keinen Samen im Herbſt
mehr zur Reife. Auch die Stoppeln und
üntergeſtrichenen Unkräuter faulen um ſo
ſchneller, je flächer ſie untergebracht wurden.
Wo man keinen Ueberfluß an Futter hat, iſt
es rätlich, das geſchälte Stoppelland mit 9
Spörgel, weißem Senf, Buchweizen und
Stoppelrüben zu beſäen. Wenn der Boden
in guter Kraft ſteht und nicht verunkrautet
iſt, kann man durch den Stoppelfruchtbau
große Maſſen wertvolles Fütter ohne nen
nenswerte Koſten erzielen, ſei es für den
Verbrauch in grünem Zuſtande oder zur Be

reitung von Sauerfutter. Auf magerem
Pder verunkrautetem Boden lohnt ſich dieſer

Futterbau nicht, beſonders dann nicht, wenn
man die Felder nach dem 10. Auguſt beſtellt.
Jn der Maingegend, wo ſich durchweg ſandi
ger Lehmboden befindet iſt der Stoppel
fruchtbau allgemein üblich; denn beſonders
die Stoppelrüben geben in der Regel reich
lich Herbſt und Winterfutter. Hat man nach
Roggen oder anderen Halmfrüchten wieder
Roggen zu bauen, ſo iſt umſomehr dafür zu
ſorgen, daß das Stoppelland nach der Ernte
ſo bald als tunlich flach umgepflügt wird,
damit man imſtande iſt, dasſelbe mit der
Egge möglichſt unkrautfrei zu machen. Sollte
Das für Roggenbau beſtimmte Land ſtark
verunkrautet ſein, ſo hüte man ſich, zwiſchen
dem flachen Umpflügen und der Saatfurche
noch erſt ein Mal oder öfter zu pflügen. Dies

Sonnabend, den 31. Auguſt 1907.

öftere Pflügen macht die Krume zu locker,
welches der Winterroggen nicht liebt; viel
mehr verlangt derſelbe eine geſackte, feſtere,
etwas ſchollige Krume. Und wenn auch der
Boden ziemlich verunkrautet oder gar mit
Quecken durchſetzt iſt, ſo ſchadet das dem
Winterroggen nicht ſo viel, als wenn man
denſelben auf ſolchen Boden bringt, der
durch zu häufige Bearbeitung ſeine Bindig-
keit verloren hat. Man beſchränke ſich alſo
darauf, den verunkrauteten Boden durch
flaches Umpflügen der Einwirkung der at
moſphäriſchen Kräfte mehr zugänglich zu
machen und das hierbei auflaufende Unkraut
durch gründliches Eggen zu vertilgen. Eine
reichliche Düngung des Stoppellandes iſt
übrigens das beſte Mittel zur Unſchädlich-
machung des flach- wie tiefwurzelnden Un
krauts. Eine Düngung mit Stallmiſt ren-
tiert bei Halmfrucht auf Halmfrucht etwa
drei Jahre; von da ab liefert dieſer Boden
keinen lohnenden Ertrag mehr. Jeder ver
ſtändige Landwirt weiß aus eigener Erfah
rung, daß die Zunahme des Unkrauts nur
ein Beweis dafür iſt, daß nicht ſtark genug
gedüngt oder nicht zeitig genug geſät worden

Man bearbeitet ſolches vernnkrautetes
Stoppelland vor der neuen Einſaat des
wegen keineswegs anders,

war

wie das weniger
verunkrautete, düngt es aber um ſo ſtärker

und beſät es um ſo früher. Die Folge dieſer
Behandlung iſt ſtets, daß die hierauf ſich
üppiger entwickelnde Roggenſaat alles Un
kraut unterdrückt. Es muß überhaupt als
eine feſtſtehende Tatſache bezeichnet werden,
daß reichlich gedüngte und zeitig beſtellte
Roggenfelder die Fruchtbarkeit des Bodens
heben und ſich ſo. lohnend erweiſen, wie
irgendwelche andere Halmfruchtſaaten, dabei
die allerſicherſten Saaten für alle leichteren
Bodenarten ſind; daß aber ſchlechtgedüngte
und ſpätbeſtellte Roggenſaaten nicht nur
häufig mißraten, ſondern auch ſehr nachteilig
auf den Boden einwirken, indem ſie den
ſelben nicht früh und ſtark genug zu beſchat
ten vermögen und ihn deswegen ſtets fort
und fort verunkrautet hinterlaſſen. Nach
dem 15. Oktober beſtellt, liefert der Roggen
im allgemeinen nur noch ausnahmsweiſe
volle Ernten, wie man ſie bei einer zeitigeren
Saat würde erhalten haben. Die beſte Zeit
für RoggenAusſaat iſt nach einer langjähri

eine

gen Erfahrung zwiſchen dem 10. September
bis 10. Oktober. Die Furcht, daß der früh
geſäte Roggen ſich überwachſe, iſt grundlos.
Wer einen ausgedehnten Roggenbau betreibt,
tut wohl, bis Ende September ein Viertel,
von da an bis Mitte Oktober ein Fünftek
Saatkorn weniger zu nehmen, als wenn man
ſpäter ſät. Die Erſparung an Sagtkorn
macht für den Hektar oft 8 bis 12 Mk. aus.
Noch mehr kann man ſparen, wenn man im
September Johannis- Roggen ausſät; denn
dieſer erfordert nur drei Fünftel bis drei
Viertel der Saakmenge, welche bei gewöhn
lichem Roggen zu nehmen iſt. Derſelbe gibt
auch oft noch einen Grünfutterſchnitt r

gute Herbſtweide. Will man Kalk,
Kainit oder Thomasmehl in das Roggenland
bringen, ſo iſt es ratſam, dieſe Dungſtoffe
vor dem flachen Umpflügen auf den Boden
zu ſtreuen; denn durch das ſpätere Eggen
des geſchälten Bodens wird dieſer Dungſtoff
auf vorteilhafte Weiſe mit der oberen Kru

ich vermiſcht. eDie Kannchsnencht

enerding
zucht und beſonders an einem früher gat

nicht beachteten Zweige derſelben, der Ka
ninchenzucht, ein lebhaftes Intereſſe zu
nehmen. Jmmer neue Kaninchenzuchtvereine
entſtehen, die dann aufs eifrigſte beſtrebr
ſind, ihre Deviſe „Kaninchenfleiſch muß
Volksnahrung werden“ zur Wahrheit werden
zu laſſen. Man kann ihren Beſtrebungen
nur beſten Erfolg wünſchen; ſteht doch das
Kaninchenfleiſch an Nährwert dem beſten
Ochſenfleiſch gleich, übertrifft aber z. B. das
Schweinefleiſch an Bekömmlichkeit und Leicht
verdaulichkeit bei weitem. Leider hegt man
in Deutſchland dem Kaninchenfleiſch gegen
über noch immer ein durch nichts gerecht
fertigtes Vorurteil. Jn anderen Ländern
dagegen wird es ſchon lange hochgeſchätzt, in
Frankreich z. B. werden jährlich für mehrere
Millionen Mark Kaninchen verzehrt;
gilt dort als Leckerbiſſen. Richtig zubereitet
iſt es auch in der Tat von vorzügliche Ge
ſchmack. Es kann denn auch die Haltung und
Züchtung von Kaninchen nur empfohlen
werden; man verſchafft ſich dadurch, wenn

es
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man ineſich etwas de oft

ſich
äußerſt nahrhaften Braten leiſten.

Wer Kaninchenzucht betreiben will, dem
iſt zu raten, nicht aufs Geratewohl zu züchten,
ſondern rationell und nach beſtimmten
Grundſätzen. Vor allem muß man an die
Wahl einer geeigneten Raſſe denken. Es
gibt beretts eine ſolch ſtattliche Anzahl von
Kaninchenraſſen und jährlich werden Zu den
alten noch ſo viel neue Raſſen herausge-
züchtet, daß die Entſcheidung, welcher Raſſen
man den Vorzug geben ſoll, ziemlich ſchwer
fällt Allgemein kann man die verſchiedenen
Raſſen in Sport und Nutzraſſen einteilen.
Sportraſſen ſind B. die engliſchen Widder,
Holländer, Ruſſen, engliſche Schneckenn uſw.
Den Uebergäng zu den Nuhßraſſen bilden
Silberkaninchen, Japaner uſw. Als ausge
ſprochene Nutzraſſen kommen dann
tracht: belgiſche, lothringiſche und Wiener
Rieſenkaninchen, ferner das belgiſche Haſen
kaninchen, das Normandiner Kaninchen u. a.
Früher kannte man in Deutſchland faſt nur
das gewöhnliche Hauskaninchen, auch Stall
haſe uſw. genannt. Da es aber nur ein ge
ringes Gewicht erreicht es wird ſelten

über 3 Kilo ſchwer ſo iſt es als eigent
liches Schlachtkaninchen nicht anzuſehen und
zur Reinzucht wenig zu empfehlen, höchſtens
kommt es für Kreuzungen mit ſchweren
Raſſen in Betracht. Wir empfehlen in erſter
Linie die Zucht der belgiſchen, lothringiſchen
und Wiener Rieſen. Das belgiſche Rieſen
kaninchen hat von allen Raſſen in Deutſch
land die weiteſte Verbreitung gefunden. Es
wird im Durchſchnitt ungefähr 6 Kilo ſchwer,
erreicht öfter aber ſogar ein Gewicht von
8 Kilo und mehr. Auch das lothringiſche
Rieſenkaninchen iſt eine vorzügliche Fleiſch
raſſe Wieſe a hat gewöhnlich ein J

7 Kil Wer Nutzen n der Liebhaberei
verbinden will, züchte blaue Wiener Rieſen
Sie werden bis 7 Kilo ſchwer, ſind ſomit als
gute Schlachtkaninchen zu bezeichnen, die
aber auch für den Sportzüchter von Jntereſſe
ſind, da nur Tiere von beſtimmter Zeichnung
ausſtellungsfähig ſind. So ſind z. B. weiße
Abzeichen unzuläſſig.

Sollen Kaninchen gedeihen, ſo muß ihnen

Licht und Luft zugänglich ſein. Dieſe Be
dingung wird am beſten erfüllt, wenn der
Kaninchenſtall eine Tür aus Drahtgeflecht
erhält. Einen Kaninchenſtall kann man im
übrigen aus Kiſten leicht ſelbſt herſtellen;
Hauptſache iſt nur, daß jedes Tier ca. einen
Quadratmeter Raum zur Verfügung hat.
Die Höhe ſoll 75— 80 Zentimeter betragen
und kann man zwei bis drei Stallungen
übereinander ſtellen. Damit der Urin leicht
abfließen kann, bohrt man in den Boden
Löcher und ſtellt die Ställe etwas ſchräg.
Die Ställe für Zuchthäſinnen trennt man am
beſten durch eine Scheidewand in zwei Ab
teilungen: einen vorderen größeren Wohn
raum und einen hinteren kleineren Niſtraum.
Anten in einer Ecke erhält die Scheidewand
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eine Kin den
Nebeneinnahme, zum mindeſten kann man

aber Vfter einen billigen und dabei

maſſes Grünzeüge gebot

in Be

einen würzigen Geſchmack.

Kaninchen eine quemes Durch
ſchlüpfen Srnöglichendes Schlupfloch

SDie Kaninchen ſind im allgemeinen ge

nügſame Tiere, die wenig Anſprüche an das
Futter machen undeamit Abfällen vorlieb
nehmen doch darf man ihnen kein bereiftes,

ebenſowenig ver
dorbenes Heu und gefrorene Wurzel und
Knollengewächſe, da ſie ſonſt leicht von
Krankheiten befallen werden. Am beſten
füttert man während des Sommers friſches
Gras, Klee, Gemüſeabfälle und Möhren,
während des Winters gütes Heu. Daneben
kann man während des Sommers und Win-
ters Getreide Hafer Gerſte, Mais
geben, außerdem Weichfutter beſtehend aus
gokochten Kartoffeln und Kleie, breiartig
verniſcht).

Gewöhnlich ſind die Kaninchen mit 4 bis

5 Monaten geſchlechtsreif, doch wird man von
ſolch jungen Tieren keine kräftige Nachzücht
erwarten dürfen; man laſſe daher das männ
liche Kaninchen ein Jahr und die Häſin 7 bis
8 Monate alt werden, ehe man ſie zur Zucht
verwendet. Die Tragezeit der Häſin dauert
30 31 Tage. Man füttere gedeckte Häſinnen
beſonders gut und kräftig und ſetze ſie allein.
Vor dem Werfen muß der Stall gründlich
gereinigt werden, auch iſt weiche Streu zum
Neſtbau zu geben. Die Jungen nimmt man
nach 8 Wochen der Mutter weg und bringt
ſie in einen beſonderen Stall. Sobald ſie
ein Alter von 4 Monaten erreicht haben,
werden ſie nach Geſchlechtern getrennt. Die
nicht zur Weiterzucht geeigneten Tiere wer
den zur Maſt eingeſtellt, um ſpäter verkauft
zu werden oder für die Küche Verwendung
zu finden. Die Maſt dauert gewöhnlich 3 bis
4 Wochen. Während dieſer Zeit erhalten die
Tiere wenig oder gar kein Grünfutter, dafür
um ſo mehr Weich- und Trockenfutter. Ab
und zu et man dein Futter aromatiſche

Krä t Thymian, Pfeffergeben dein Fletfche

Bezüglich des Abſatzes ſei noch bemerkt,
daß, wer wöchentlich kleine Poſten abzugeben
hat, ſich am beſten mit einem der ſtädtiſcher
ſeits für die Markthallen beſtellten Verkaufs
vermittler in Verbindung ſetzt. Dieſe Ver
miktler erhalten eine Proviſion von 5—6 Pro
zent des Kaufgeldes, womit gewiß jeder
Züchter angeſichts des leichten und bequemen
Abſatzes, den er auf dieſe Weiſe hat, gern
einverſtanden ſein wird.

Zum Hnbau der Eichorke.
Am beſten gedeiht die Eichorie auf tief

gründigem, kalkhaltigem, ſandigem Lehm-
boden. Ungeeignet ſind ſchwere Tonböden
und naſſer Untergrund. Die Trockenheit
verträgt ſie beſſer als die Zuckerrübe, wenn
nur für das Aufgehen des nur 4 bis 5 Milli-
meter ſeicht untergebrachten Samens das
Feld genügend feucht iſt. Jn der Frucht
folge nimmt ſie denſelben Platz wie die
Zuckerrübe ein. Meiſt folgt ſie auf gedüngke
Gerſte oder Winterroggen. Häufig baut
man ſie zwei Jahre auf einem und demſelben
Felde an, weil bei der Ernte gewöhnlich zahl

nommen,

reiche Vee im Boden leiten welche bei

Benutzung das Feld
kkäuten. S Als Nachfrucht
frucht, meiſt Zuckerrübe
futterpflanze gebaut.
Wintergetreideſtoppel wird der Boden
Cichorie tief gepflügt, noch beſſer,
Wühler bearbeitet und in rauher Furche
liegen gelaſſen. Als Düngung gibt man im
Herbſte verrotteten Stallmiſt oder Klogke
dünger oder im Frühjahr Kompoſt oder
bis 2 Doppelzentner Chiljſalpeter mit 2 bis
Doppelzentnern Superphosphat. Strohiger
Dünger iſt ungeeignet, weil derſelbe eige
fellericartige Entwicklung der Wurzel be
fördert.

einjähriger verun-wird eine Hack
oder eine Grün-

Nach dem Sturz der
zur

mit dent

Jm nächſten Frühjahre wird auf das ab
geeggte oder mit dem Exſtirpator bearbeitete,
ſchollenfreie und abgewalzte Feld der Same,
früher als die Zuckerrübe, zu Anfang oder
Mitte April breitwürfig oder gedrillt aus
geſäet und angewalzt. Die Breitſagt
fordert 8 bis 11 Kilogramm, die Drillſe
auf 25 bis 40 Zentimeter Entfernung 5 bis
10 Kilogramm Samen pro Hektar. Als
Futterpflanze wird ſie unter eine Ueber
frucht meiſt breitwürfig mit 12 Kilogramnm
pro Hektar ausgeſäet.

Er

gata
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Sobald die jungen, unſcheinbaren Pflan
zen das vierte Blatt Ende April oder An
fang Mai entwickeln, werden ſie gejätet und
möglichſt nahe an den Reihen, das erſtemal
mit der Hand behackt, 8 bis 14 Tage nach
der erſten Hacke, Mitte Mai, werden die
Drillſaaten auf 16 bis 30 Zentimeter Ab
ſtand in der Reihe, die Breitſaaten auf etwa
20 bis 30 Zentimeter verdünnt. Das Hacken
wird dann nach Bedarf Anfang Juni ein
zweimal wiederholt und dabei die in Bklüten
tretenden Schößlinge entfernt. Ende Jult
wird leicht angehäufelt.

Die Ernte wird Ende September vorge
wenn die unterſten Blätter gels

werden und abzuſterben beginnen. Das
Ausheben der bis 70 Zentimeter tiefgehenden
Wurzeln wird auf leichterem Boden mit
kleinen Spaten auf ſchwerem BVoden,
in welchem die Wurzeln leicht zu kurz ab-
brechen, mit dem Tiefpfluge vorgenommen
Das Kraut (im grünen Zuſtande 100 bis
200 Doppelzentner pro Hektar) wird bei der
Wurzelernte oder 1 bis 2 Tage vorher
ſchnitten und grün verfüttert oder unterge-
pflügt. Die Wurzeln werden alſo gleich vorm
Felde zum Dörren an die Cichoriendarre oder
Cichorienfabrik abgeliefert, ſeltener einge
mietet, weil ſie raſch verderben. Die Ernte
menge von friſchen, grüne Wurzeln erreicht
120 bis 200 bis 300 Doppelzentner und ſelbſt
400 Doppelzentner 4 bis 4,550 Mk.) pro
Hektar 3 bis 4 Doppelzentner friſche
Eichorienwurzeln geben 4 Doppelzentner ge
dörrte, trockene Cichorie (Pflocken). Vor
Samen, welche von überwinterten, unver
ketzten, gutgeformten Wurzeln gewonnen
werden, erntet man 3 bis 4 Doppelzentner
(A 180 bis 350 Mk.) pro Hektar, mit einen
Hektolitergewicht von 34 bis 35 bis 40 St
gramm.

ge
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Die Rörnelſirſche, Durntze,

Von Hofgärtner MaLebl.
Die Kornelkirſche, Dürlitze, Herlitze,

Judenkirſche kann zu hübſchen, hochſtämmigen
Bäumchen herangezogen werden die ſchon
oft im Februar reichlich gelb blühen und da

mit das Auge e die Blätter er
ſcheinen erſt nach der Blüte im März undApril Das Holz ſieh yt e gelb. aus, iſt
hart wie Horn und läßt ſich, wie das des
Buchsbaumes, von den Drechslern zu vielen
künſtlichen Arbeiten, welche Feſtigkeit er
fordern, verwenden. Die Frucht iſt walzen
förmig, von der Größe einer mittleren Bohne
und näch vollſtändiger Reife blut- m
ſchwarzrot, doch gibt es auch gelbe weißeviolette, blaßrote, hochrote und geſtreiſte

Varietäten. Da die Kornelkirſche faſt jedes

paſſende

Jahr ſehr reich trägt und ein vorzügliches
Kompott gibt, ſo iſt die Anpflanzung der
ſelben in Gärten und Weinbergen, beſonders
im Spätherbſt, ſehr zu empfehlen. Die
Früchte ſind nur in ganz reifem Zuſtande
wohlſchmeckend und es iſt daher gut, den
Boden unter den Bäumen immer rein zu
halten, um die abfallenden, ausgereiften
Früchte ſammeln zu können, da man beim
Pflücken derfelben leicht unreife mitnimmt.
Die Kornelkirſche läßt ſich ſowohl durch T
Samen, als durch Ableger fortpflanzen; ſie
nimmt mit jedem tiefgründigen Boden vor
lieb. Damit ſie recht große Früchte ent
wickelt, muß ſie entweder im Herbſt oder
zeitig im Frühjahre mit verrottetem Kuh
dünger oder auch mit flüſſigem Dünger im
Sommer gedüngt werden. Ein Ausputzen
iſt nur bei älteren Bäumen oder Sträuchern
nötig und wird gewöhnlich im Spätherbſt
vorgenommen man entfernt dabei alle
überflüſſigen, zu dicht ſtehenden, kreuzweiſe
in einander gewachſenen Aeſte und Zweige,
damit Licht und Luft fördernd auf Blüten
und Fruchtproduktion einwirken können

Kompott von der Kornelkirſche. Als vor
zügliches Kompott wird die Kornelkirſche
wie folgt zubereitet: Man nehme auf 500
Gramm Kornelkirſchen 750 Gramm Zucker
Der Zucker wird ganz dünn aufgekocht über
die Kirſchen gegoſſen, einen Tag und eine
Nacht ſtehen gelaſſen; dann werden die
Kirſchen aufgekocht, wobei man ſie zweimal
aufſteigen läßt und ſie n in ein Por
zellangeſchirr zur Abkühlung ſchüttet. Nach
dem Erkälten füllt man die Kirſchen in
Gläſer oder Büchſen, die entweder mit Blaſe
oder Pergament uſw. gut verſchloſſen werden
müſſen. Da die Kornelkirſche zu einer Zeit
und zwar im Auguſt reift, wo es außer dem
Beerenobſt noch wenig andere Früchte gibt,
ſo läßt ſie ſich namentlich in der Nähe großer
Städte gut verwerten. Die Früchte ſchmecken
herrlich und ſind bei großer Hitze ungemein
erfriſchend, beſonders, wenn man ſie vor dem
Genuß ein paar Stunden lang auf einen
kühlen Platz (ſei es Keller oder Eiskaſten)
gebracht hat.

Mannigfaltiges.

Bei der Anſchaffung der Obſtbäume
warnen wir vor der Wahl zu vieler Sorten
man nehme lieber wenige, aber gute, bzw.

nahme der

Antimomnum

abſchwellen,

vom Blutſpat abwärts

Juni reifen ſie
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Svrten. Es ſind in den30 Jahren Obſtſorten entſtanden, die noch
beſſer ſind, als manche bewährte ältere
Sorte. Ju einer Gegend bewährte ſich dieſe
Sorte, in einer anderen jene am beſten
Selbſt in verſchiedenen Lagen und Boden-
aärken macht ſich dieſer Unterſchied geltend.
Es muß aber erſt ausprobiert werden, und
es iſt nicht jedermanns Säche, verartige Ver
fuche, die viel koſten und vft nichts ein
bringen, zu machen. Das iſt eher Sache von
Gemeinden, deren Einwohner bedeutenden
Obſthau treiben, oder von Vereinen und
dergleichen. S

Die Ziegen haben den Magen zuweilenüberladen, zumal nach dem Genuß ſchwer
verdaulicher Futterſtoffe, wie Brennerei
überreſte verwelkter vder gefrorener Rüben
blätter, roher Kartoffeln, Abfälle von Getreide, d r nachdem ſie ſehr kältes Waſſer
getrunken haben. Der ungſunde Zuſtand
zeigt ſich in verminderter Freßluſt, Aufhösren
des Wiederkäuens, ſchwachem Auftreiben der
linken Flankengegend, trockenem Abgang
ver Exkremente, Sträuben der Haare,
Mattigkeit, öfterem Niederliegen, kurzem,
ſtoßweiſem Atem, trockenem Maul und Ab-

Milch. Mittel Abkochung von
Eibiſchwurzeln (90 Gramm), Wermutkraut
vder Enzianwurzeln zum Einſchütten. Hom.:

erudum und Arſenienm in
zwölfſtündigem Wechſel.
Der Blutſpat bei Pferden beſteht in einer
Erweiterung der inneren Schenkelvene
(Schrankader) da, wo ſie er die innere
Fläche des Sprunggelenkes hinweggeht.Die Geſchwulſt unterſcheidet ich durch ihre
Weichheit vom Knochenſpat. Druck auf die
Vene unterhalb des Blutſpates läßt dieſe

Druck vberhalb noch mehr an
Maſſage des Unterſchenkelbeines

in Verbindung mit
ſchwellen.

erregenden Wirkungen des Sprunggelenkes
und Unterſchenkelbeines nebſt erregenden
Abreibungen erwieſen ſich ſtets hilfreich und
heilen den Blutſpat zuweilen in einigen
Wochen.

Die Ueberwinterungsränme für Gemüſe
müſſen jetzt inſtand geſetzt werden. Wo es
nötig iſt, ſchaffe man Sand oder Erde zum
Einſchlagen herbei und lüfte fleißig

Spinat und Radieschen kann man immer
noch auf abgeerntete Beete äen Sie
im April kommenden Jahr 5as erſt
kandgemüſeDie Kultur der Perlzwiebel beſteht ſedig

lich darin, daß man von Auguſt bis Oktober
die Keinſten Zwiebelchen, die das Ausſehen
weißer Perlen häben, auf gut zubereitete,
unkrautfreie Beete ausfäet, und zwar in
etwa 12 Zentimeter weit voneinander auf
gezvgenen Rillen. Dünn ausſtreuen, feſt
eindrücken und von beiden Seiten der auf
gezvgenen Rillen die Erde wieder zuge-
zvgen, ſo daß die Ausſaat 45 Zentimeter tief
unter der Erde liegt, das iſt ſo ziemlich alles,
was man zu beſorgen hat. Sind die Zwie
beln ausgetrieben, dann hält man bis zum
Winterseintritt das Beet lediglich frei von
Unkraut, was man auch im Frühjahr wieder
titit muß. Die Zwiebeln ſind durchaus
winterhart und bedürfen keiner Decke. Jm

ab und im Juli werden ſie
mittelſt einer Hacke vder weſſen man ſich ſonſt
dabei bedienen will, aus der Erde heraus-
gearbeitet und aufgefammelt. An der Sonne
oder einem luftigen Platz werden ſie zum
Trocknen ausgebreitet, ſosann in zwei ver
ſchiedenen Qualitäten ſortiert, von denen die
größten zum Einmachen Verwendung
finden, während man die kleinen aufbe
wahrt, wiederum wie oben beſchrieben, in
friſche Beete ausfäet, um ebenſo zu ver
fahren, wie im voraufgegangenen Jahre.

Reinlichkeit im Geflügelſtall. Gerade das
Flügelvieh wird außerordentlich von Unge
ziefer geplagt und beſonders dann, wenn es
in einem engen, umzäunten Hofe zit leben

letzten gezwungen iſt

vbitbäume.

liefern vä

Stark von Ungeziefer ge
plagte Hühner verlieren die Federn be
kömnmen ein ſtruppiges Aeußeres, magerr
ab und legen wenig Eier. Will man de
vermeiden, ſo ſorge man häufig für Reini-
güngt und Desinfektion der Stallungen, Allwöchentlich iſt der Dünger hinauszuſet ffen
und der Boden mit einer dünnen Dhicht
Saud. zu beſtreiten, worauf die neue Streuzu geben iſt. Jn jedem Monat einmal iſt der
ganze Stall innen mit dicker Kalkmilch ſorg
fältig. auszupinſeln. Wiederholt ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß man vor allen
Dingen nie Werabſäutine, den Tieren Ge
legenheit zum Sand und Staubbade zu
geben, da ſie ſich hierdurch am beſten des Un
Seziefers entledtgen. Dazu bedarf es ſtanb
feinen Sandes. Sehr gute Dienſte tut zu
dieſem Zwecke auch feine Aſche

Zu oberſten Grundſatz müßte jeden
Landwirt werden, ſämtliche Wieſen jedes
Jahr zu düngen, und zwar immer die Hälfte
mit Stallmiſt und die andere Hälfte pro
Tagwertk mit mindeſtens 5 Zentner Kunſt
dünger, Thomasſchlacke und Kainit zu
gleichen Teilen gemiſcht. Wieſen quf kalk-
armem Boden müſſen außerdem noch mil
Mergel vder Düngerkalk überfahren werden
Wenn erſt dieſer oberſte und wichtigſte
Grundſatz befolgt iſt, werden die Heuernten
um die Hälfte, ja bis um das Doppelte ge
ſteigert werden können, und es wäre damit
ſchon viel erreicht. Wichtig iſt nur, daß der
Kunſtdünger von reellen Lieferanten, am
beſten genvſſenſchaftlich, bezogen wird, wobei
daran zu erinnern iſt, daß ein ſorgfältiger
Laudwirt jede Sendung Kunſtöönger unter-
ſuchen läßt. Weiter iſt noch wichtig bei der
Anwendung des Wieſenkundüngers, daß er
rechtzeitig geſtreut wird, damit er genügend
Zeit hat, ſich aufzulöſen. Die veſte Zeit iſt
November und Dezember. Es darf aber
nicht viel Schuee liegen; wenig Schnee da
gegen iſt ſogar praktiſch, weil man dann
genau ſieht, wo ſchon geſtreut iſt. Zum
Streuen venützt man entweder die Hand,
praktiſcher aber die Streumaſchine, die von
kleineren Landwirten auch genoſſenſcboftlich
angekauft und benützt werden kann.

Ueber die Wurzelanstriebe der Stein
Hänfig können wir die Er

fahrung S daß rings um Steinobſt

ä s P ten enTriebe ſt t rzeln gſchlagen ſind. Dadurch wird das Wachstum
der Bäume gehemmt und dieſe ſterben früh
ab. Jenes Ausſchlagen wird gewöhnlich dem
Umſtande zugeſchrieben, daß der Baum aus
einem Ausläufer gezogen ſei. J der Tat
liegt es aber daran, wenn um die Bäume
zu tief gegraben vder gehackt wurde. Be
kanntlich darf ein Steinvbſtbaum nur flach
und nicht ſo tief als ein Kernobſtbaum ge
pflanzt werden, ſofern er gut gedeihen und
reichliche Früchte tragen ſoll. Infolge dieſer
hohen Pflanzung werden bei ünvorſichtigem
Graben die Wurzeln leicht beſchädigt und
jedesmal da, wo die Wurzeln durch einen
Spaten eine Wunde erhalten, bildet ſich eine
Wulſt, die ſpäter austreibt. Daher vorſichtig
beim Lockern der Baumſcheiben

Viehhaudel.
(Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

3659 Rind.,1355 Kälb., 14310 Schafe, 12083 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 g. Schlacht

gewicht*) in Mark (beziw. für 1 Pfund in Pfennig)
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 83—86, 2. jnnge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſteke
72—-78, 3. mäßig genährke junge und get genährte
ältere 66 70, 4. gering genährte jeden Alters 62bis 65. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werkes 72- 76, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 65 71, 8. gering genährte 60-64Färfen und Kühe: 1. völlfleiſchige, ausgemäſtete Fär

ſen höchſten Schlachtwerts 2 vollfleiſchige



ausgemäſtete. Kühe höchſten Schlachtwerls, bis zu 7
Jahren alt 70—-72,8. ältere ausgemäſtete. Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe ind Färfen 67 bis
68, mäßig genährke Kühe und Färſen 62— 66,
d. gering genährke Kühe und Färſen 55-—60. Kälber
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Sang
fälber 83 87, 2. miltlere Mäaſtkälber und gute Saug
kälber- 75. 80, 8. geringe Saugkälber 55 62,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 58 65.

Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 87
bis 90, 2. ällere Maſthammel 80 84, 3. mäßig ge

nährte. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 71— 76,
Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 35 bis

45. Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 68 2. fleiſchige 66 67,
3. gering entwickelte 63 65, 4. Sauen 62
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich rege ab,

ſchloß aber ruhig und hinterläßt geringen Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen
war der Geſchäftsgang langfam. Es verbleibt etwas
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief anfangs glatt,
zum Schluß ruhig; vorausſichtlich wird geräumt. Aus

geſuchte Poſten brachten Preiſe über Notiz.
Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der

Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

Butterhandel.
Woöochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin C. 19, den 17. Auguſt:
Butter: Die Einlieferungen von Hofbutter

waren wieder ſehr klein und bis Mitte der Woche be
ſtand nach allen Qualitäten, namentlich nach feinſten.
eine ſehr rege Frage; nachdem aber die Notierung um
weitere 3 Mk. erhöht, ließ die Kaufluſt nach, die
Stimmung wurde ruhiger und konnten ſich Preiſe nur
ſchwach behaupten. Von ruſſiſcher Meiereibutter
trafen größere Sendungen ein, fejne, reinſchmeckende
war gut gefragt, wogegen abſchmeckende und mit Staff

verſehene unbeachtet blieb. e
Schmalz: Die Preiſe haben ſich in dieſer

Woche wenig geändert und iſt das Geſchäft ſchwach.
Die Tendenz bleibt aber feſt und erwartet man bald
einen beſſeren Abſatz.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion:
Hoff und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 116-118-120

r r IIa 110--117n IIla 100 108un c abfall. e 90 96Privatnotierung für Schmalz
Prima Weſtern 179 Ta. Mk. 51 52

in Amerika raffiniert
Berliner Bratenſchmalz t

KunſtſpeiſeFett, in Amerika raffiniert
Deutſchland 7

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe:
Butter: Der Markt iſt hier infolge der drin

enden Angebote von den ausländiſchen Plätzen ge
drückt, der Konſum iſt gleichfalls ſchwächer geworden

und ließen ſich die Preiſe nur ſchwer behaupten.
Abweichende Qualitäten ſind gänzlich unverkäuflich.

Die heullgen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

117—118--120, Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Na Qual. Mk. 112--117.

t

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 117 120
Ha do. 108--117Ia do. 100--108e Abfallende 90 95t für 50 kg.Schmalz: Wenn auch Kaufluſt bei der Kund

ſchaft beſteht, ſo verhält ſich dieſe mit dem Abſchluß
neuer Geſchäfte noch abwartend. Eine bis jetzt noch
fehlende Anregung ſeitens der amerikaniſchen Börſen
wird aber ein ſtärkeres Zugreifen der Kundſchaft her
vorrufen, zumal die jetzige Preisbafis im Vergleich
mit den deutſchen Schweine und Fettpreiſen keine
hohe mehr iſt und die Konſumenten veranlaſſen wird,
in reichlichem Maße ſich für die kommenden Herbſt
mongte zu verſorgen. Ein plötzlicher Tendenzum
ſchwuug iſt daher leicht möglich.

Die heutigen Notierungen ſind

Choiee Weſtern Steam Mk.
Tafelſchmalz Voruſſig Mk. 58, Verljner Stadtſchmalz
Krone Mk. 53 60, Berliner Vratenſchmalz Körn
blume Mk. 5460.

Speck: Gute Nachfrage-

SagtenmarktBericht.
Original Sämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Außer Winterſgatgetreide wurde dieſe Woche be

ſonders ſtark die winterfeſte Sandwicke (vicia villosa)
und Johannisroggen ſowie Stoppelrüben verlangt
während alle anderen Grünfutterſagten nur noch be
ſcheidene Umſätze erzielten. Die Berichte über die
neue Gräſer Ernte ſowie über die Ausſichten betreffs
des Ausfalls der KleeſamenCrnte lauten vorläufig
ſo widerſprechend, daß ſich, zumal bei den ungünſtigen
Witternngsverhältniſſen, ein auch nur annähernd
richtiges Bild nicht machen läßt, weshalb wir vor
ziehen, abzuwarken, bis die Ernke wenigſtens zum
Teil geborgen. Jedenfalls ſteht heute ſchon feſt, daß
mit billigen Preiſen bei keiner Saat zu rechnen iſt.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirk
ſchaftlichen Saaten unker Angabe der Reinheits und

KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54—62,
Rotklee, beregnete Saat., 70-—85 keimend, 30--50,
Bullenklee, ſeidefrei 69 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 51, Schwedenklee, ſeidefrei 59——68, Wundklee,
ſeidefrei, 48 588, Gelbklee, ſeidefrei, 18--22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 62—66, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand-
luzerne, ſeidefrei 63—66, Schotenklee, zottiger,
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 36
bis 39, Eſparſelte 16-19, Jncarnatklee 24—26,
Serradella 10 12, Phacelia tanacetifolia 82,
engliſches Raigras 16—18, italieniſches Naigras
16—18, franzöſ. Raigras 48-52, Timothee 28-32
Knaulgras 45— 55, Kammgras 87--97, Fioringras
30 50, Honiggras 15-23, Wieſenſchwingel 37——39,
Wieſenriſpengras 68--74, gem. Riſpengras 94——98,
Wieſenfuchsſchwanz 100--102, Schafſchwingel 17-19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 91--98 Oelrettig
28 33, Saatſenf 23—26, Leindotter 19, Spörgel 11 bis
12, Sandwicken 19--22, Johannisroggen 110-12,
Wintererbſen ungar. 12 18, Buchweizen, ſikbergr,
15-16, brauner 12-12,50, Wicken 9--10, Lupinen,

gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine gelbe 110
ſchk 11, virgin. Pferdezahnmais 1112,

Zuckerhirſe 13,50 15, Mais, vadenſcher 13-14
Frühmais kleiner gelber I1-12, Pferdebohnen 10
bis 11, Sommerrübſen 24—26, Winterraps 20--22,

runde Sorten 89 46, lange Sorten 40-52, Rieſen
KannenStoppelrüben, verbeſſerte lange, gelbliche, weiß
fleiſchige, grünköpfige 73. Alles per 50 Kg.

Bericht über landwirtſchaftlicheSämereien von Benno Fiegel, Berlin C.,
den 22. Auguſt 1907:

Die Erntearbeiten werden fortdauernd durch die
ungünſtige Witterung geſtört und die Räumung der
Felder vollzieht ſich dadurch nur langſam. In der
Beſtellung von Zwiſchenſaaten macht ſich dieſer Um
ſtand ſehr bemerkbar. Dem Geſchäft. fehlt die Leb
haftigkeit anderer Jahre.

Nur für Sandwicken, rein und im Gemenge mit
Johannisroggen, beſtand mehr Frage, und Aufträge
darauf liefen ziemlich zahlreich ein.

Jncarnatklee blieb weiter vernachläſſigt. Trotzdem
ſcheint der Preisrückgang nun aber zum Stillſtand ge
kommen zu ſein.

Für neuen Gelbklee werden hohe Preiſe gefordert,
da die Ernte nicht befriedigend ausgefallen ſein ſoll.

Dagegen hat Amerika ſeine Notierungen für Ti
mothees ein wenig ermäßigt.

Der Schafſchwingeleinkauf vollzog ſich in der bis
herigen unangenehmen Weiſe. Es ſind den Produ
zenten, ſelbſt für die ſchlechten beregneten Qualitäten,
hohe Preiſe bewilligt worden, ſo daß das Geſchäft
in. Anbetracht. der koöſtſpieligen Reinigung kaum
lohnen wird.

gelbe 115512

Winterrübſen 19 21, Herbſt- oder Stoppelrüben,

Die Militzernte hat ebenfalls unter der ungünſtigen
Witterung ſtark gelitten. Das eingebrachte Quantum
iſt weſentlich kleiner als im vorigen Jahr, weshalb
der Erwerb nur zu bedeutend höheren Preiſen mög
lich war.

Ich notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 58 65, Weißklee 36 54, Wundklee 55
bis 64, Gelbklee 20—25, Schwedenklee 59—70, Pro
venzer Luzerne 62—69, franz. Luzerne Sand
luzerne Bokharaklee 40--45, Jncarnatklee
22 25, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle
frei 15—18, engl. Raygras 15--18, ital. 16-21,
franz. Timothee 27—38, Schafſchwingel
extra gereinigt. Knaulgras deutſches
Rohrglanzgras (HavelMilitz) Honiggras
12——20, enthülſt 26—30, Wieſenſchwingel 38- 44,
Fioringras 36-54, Wieſenriſpengras ge
meines Riſpengras 75--105, Wieſenfuchsſchwanz
Kammgras 95-105, Geruchgras 15--22, Pferde
zahnſaatmais Leindotter Zuckerhirſe ſilbergrauer Buchweizen 15--17,
gelber Saatſenf 26—36, Ackerſpörgel 10 12, Rieſen
ſpörgel 11 12, Sandwicken 19--27, Johannisroggen
12 13, Helrettig 32—33, Stoppelrüben 40--50,
Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Winter
raps, Winterrübſen, Wicken, Peluſchken, Lupinen (gelbe,
bkaue) und Serradella zu Tagespreiſen.

Düngemittel.
Staßfurk und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Chöleſalpeter. Der Markt verkehrte in ver

gangener Woche in feſter Haltung, aber ohne erheb
liche Umſätze.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
w. u inkl. 2 Etr. Sack.

Tor fkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

1,0ſ inkl. 2Ctr.S.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,
6,70 uintl. 2Ctr. Sack.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. S M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Ztr.
21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.8,10 p. 100 Kg erxkl. Sack

x 30 4,75 a 55 Pf. o. Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stätionen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzukreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird woraus fich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt ca. 199 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnüng, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1907.

garanktierker Minimal

1. GeſamtPhosphorſänre Frachtbaſis
zu 22 Pf. Rote Erde

2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 25 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.

Chileſalpeter. Februar März Mk. 11,25,
März 1908 Mk. 11,30 pro Centner. Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurk:
Superphosphat, 17—19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat 949 pCt.

Mk. 8,50 per Brutto Eentner inkl. Sack.
Chileſalpeter- Mk. 11,60 p. BruttoEentner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Veranttwortlicher Redakteur: PaulVetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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